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Telephon-Nr. der Redaktion 52.

Amtlicher Heil.
Seine f. und f. Apostolische Majesläl halben mit

^'"höchstem .Handschreiben vom 20. April d. I . in
'"Wendung des Grnndgesctzes über die Neichsvertre-
""^vllm 21. Dezember 1867, bezw. des Gesetzes vom

:' ' Jänner 19l>7 den Geheimen Nat, General der I n °
lnnu>rie Eugen Freiherrn voi, A l b o r i , den Groß°
mmddesiher Franz S a j f e r t u n d den Großindustrie!»
, " "Richard W e h l e r als Mitglieder ans Lebensdauer
'das Herrenhaus des Reichsrates allergnädigst zu be»
">"' MNlht. N i e n ' e r t h in.,».

.>,. Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
^""huchster Entschließung vom 20. April d. I . dem
^kheimen Rate und Seltionschef im Finanzministerinn,
^ ' Scverin Ritter von K n i a z i o l u e k i anläßlich

l von demselben erbetenen Persetzung in, den dauern-
" ^uhestano das Grohkreuz des Franz Ioseph-Ordens

""^"llst zu verleihen geruht.

.,,, T"ne I, und l. Apostolische Majestät haben mit
^'"hüchster Entschließung vom 2l». April d. I . den
^ "Usterialrat Dr. Kasimir Ritter von G a l e c k i zum
^ 'wnschef im Fina!,zn,inisterinm allcrgnädigst zu er«
^"Nrn geruht. B i l i ' n s k ' i m. >>.

i!il<1 , ^ dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» uom 22, April
tn^. ^"- !»i) wlirdc die Weiterverbreitimg folgender Prrß-

"'""sse verboten:
A . 105 «Arbeiterniille. vom 18. April U)10.
^r. 8 «i'ijt,>i i,î i,,» uom 15>. April 1910.
3l- 16 «Nav/ I.iä» uom 19. April 1910.
^ l . 1U .^I^i<!« 8vod(i<l)'' uom 21. April I910.
^ l . 1871 «Czernowcher All. Zeitung» vom 12. April 1910.

^ V ^ 643.̂  «Vutowinaer Nachrichten» vom 1^. April 1910,

Nichtamtlicher Heil.
Die Reise des Kaisers nach Budapest.

siel, ..Aieue Freie Presse" bezeichnet die bevor,
^ " b e Nrise Seiner Majestät des Baisers nach Buda-

Pest als ein wichtiges Merkmal der politischen Ver>
änderungen, die sich in Ungarn zu vollzieheu beginnen.
Tie große Krise ist zwar noch nicht beendet und das
lehte Wort wird der ungarische Wähler zu sprechen
haben. Allein das eine sei jeht schon gewiß: Die Trieb-
lräsle der Koalition sind nicht die Triebkräfte des Lan-
des. Die Sorge des ungarische» Volles sind nicht die
alteil Schlagworte der militärischeil Zugeständnisse nnd
der Banltrennung, sondern das Wahlrecht.

Die „Zeil" meint, man werde nicht fehlgehen, wenn
mau die Reise Seiner Majestät nach Budapest mit po-
litischen Absichten der ungarischen Regierung in Ver°
biudung bringt. Das Kabinett Khnen scheint einer ge>
wissen moralischen Unterstichung im Lande zu bedür-
fen. Die Reise des Kaisers wird sicherlich auch auf die
ungarische Öfsenllichleil <inen guten Eindrnck machen.
Ob aber dieser Eindruck stark genug sein wird, den
Volksgeist dauernd für die offizielle Politik zu gewin-
nen und eine wirtliche Konsolidierung der ungarischen
Verhältnisse zu fördern? So sehr man es wünscht, es
ist schwer, daran zn glauben, da von den allen Schwie-
rigkeiten noch keine behoben ist.

Die „Wiener Mitlagszeitnng" schreibt! Die Reise
des Kaisers in die Hauptstadt Ungarns ist wohl das
sicherste Symptom für die Entspannung der Situation.
Allerdings, der Kampf der Parteien lobt stärker denn
je. Aber eine Tatsache ist unverkennbar, mögen die
Wahlen welches Resultat immer haben: die Bekcnner
des Dualismus sind an Mut und Selbstbewußtsein ge-
wachsen, sie sind voll der Zuversicht an den endlichen
Sieg der Bewegung, die neben der Aufrechterhaltung
der Bande zwischen den beiden Staaten vor allem anch
ein ungetrübtes, vertrauensvolles Verhältnis zur Krone
will. Daß sich der Kaiser entschlossen hat, nach Budapest
zu kommen, wird sicher befeuernd aus die neue Be^
wegnng wirlen.

Abessinien.
Nach einer Meldung aus Paris erscheint den dor-

tigen amtlichen Stellen die augenblickliche Lage in Abes-

sinien nicht in ungünstigem Lichte. Man hat den Ein»
druck, daß in den meisten, in der jüngsten Zeit aus dem
afrikanischen Lande nach Europa gelangten Nachrich.
ten die Tendenz mitwirkte, die Bedeutung der Ereig»
nisse, die sich insulge der Verfchlimmernng des Zustan»
des des Negns Menelik abspielten, zn übertreiben. Bei
diesen Vorgängen handelte es sich, wie sich nnnmehr
konstatieren läßt, den hohen Funktionäre!! des abessi-
uischeu Reiches keineswegs um Bestrebungen revolu»
iionärer Art. Sie waren vielmehr von der Absicht ge»
leitet, eine Kundgebnng der Trene gegenüber dem
Thruusulger Lidsch°?)assu und seinem Vormund, dem
Ras Tessama, zu veranstalten und damit allen ans
einen Umsturz gerichteten Intrigen entgegenzuwirken.
Die belresstudeu Staalswürdenträger gehöreil zn dem
den Resormbestrebuugeu am freundlichsten gesinnten
Teil oes abessinische,n Volkes. Sie mißbilligen und be»
kämpfen die autoritären Tendenzen der Kaiserin und
zielten mit ihren Kundgebungen darauf ab, ihr eine
Warnung zu erteilen nnd sie darüber aufzuklären, daß
man entschlossen sei, ihre Herrschast nicht zuzulassen.
Die Demonstration hat ihre Wirkung nicht verfehlt
und es wird in den Nachrichten aus Addis°Abeba vcr»
sichert, daß die dortige Lage jeden beunruhigeudeu Cha>
rakter verloren habe.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 23. April.

I n fortgesetzter Verhandlung der Anleihe im Ab»
geordnetenhause begründete am 22. d. M. Landesver.
teidigungsminister v. Georg, die Notwendigkeil der
militärischen Ausgaben in der kritischen Periode des
Winters IW8/I909, wobei er erklärte, daß wir keinen
Krieg hallen, weil uuser maßgebendster Faktor leinen
Krieg haben wollte und weil wir uns durch unser
achtunggebietendes Auftreten den Frieden erzwungen
haben. Der Minister legte zifsermäßig dar, welch gru>
ßen Segen die lnililärischo, Bestellnugen sür die Inou»
slrie, das Gewerbe nnd die Arbeiterschaft, namentlich
angesichts der ungünstigen industriellen Konjunktur be-

Feuilleton.

Die Klapperschlange.
Novelette von Augnst Schuster.

(Nachdruck verboten,)

>!>H "^klm uud sieben ist dreizehn nnd acht ist fünf»
iwcmzig und sechs ist zweiunddreißig..."

H , lach dieser arichmetischen Leistung legte Herr
ftl)o " " die Feder weg, denn es klingelte das Tele°
T > ' "Fräulein Hagenbuch! Hören Sie denn nicht?
^ Abnehme" der Tclephoilgespräche ist Ihre Sache
H,'l " " ^ ^ ' nn'inige! Was soll denn das für eine
^ i n " ^ ^'rden! Ich glaube, ich habe da ohnehin schon
b>r>l' ^ " " l Stiesel znsammengerechnet. Bei Ihrem
"lön/'i ^ ^'l'lcipv"' ist es aber auch gar nicht anders
-'>>l!t> ^ glaube, daß davon mit der Zeit sogar ein
^ön ' nervös wird. So eine blödsinnige Erfindung!
">lkl>^" ^ ' ^ ^ " " " ' ^ " '^ ^ " Fcder schreiben wie ein
dnk ^ ^ " ' ^ 1 ? Ich werde es Herrn Schröder sagen,
sc»n unmöglich bei dem Geklapper weiter arbeiten
,, '> Entweder S i e hören auf zu klappern, oder ich

«us zu rechnen."

!^rn'"" " ' ^ ^ ' " ^ 1 " ^ Maschinenschreiberin enga.
. ̂  ' N"b Fränlein Kälchen Hagenbuch zur Antworl.
^ n " ^ ^c- Herren vorher überlegen sollen."
,-j " Wng sie zum Telephon, nahm den Bericht ab nnd

' "ueder lnstig an zil klappern.

^Kl ' ^ ^ ' ^ Ih»cn einen Vorschlag machen", meinte
-'-lfys " Buchhalter Gabelmann, ,'.kommen Sie des
^ ^ l ^ ' ' ^ "ne halbe Stunde vor der Bureauzeit ills

"> - Ich erbiete mich, Ihnen unentgeltlichen Unter-

richt im kaufmännischen Schönschreiben zn erteilen. Sie
sollen schc'n, in ein paar Wochen,..."

Das junge Mädchen lachte. „Geben Sie sich keine
Mühe, Herr Gabelmann! Ich danke Ihnen für Ihren
Vorschlag, aber ich bin Maschinenschreiberin uud das
will ich bleiben!"

„Eine Klapperschlange sind Sie, das wäre der
richtige Titel !" meinte ärgerlich Herr Gabelmann.

„Ich verbiete mir diesen Namen", sagte nun das
junge Mädchen, den, Weinen nahe, „ich werde es Herrn
Schröder sagen!"

Herr Schröder hatte den Streit aus seinem an°
stoßenden Privattontor mit angehört und er erschien
jctzi in der Tür. „Aber, bitte, meine Herrschaften, ver°
tragen Sie sich doch! Sie können ja, solange Sie an
der Bilanz arbeiten, zn mir hereinkommen, Herr Gabel,
mann!" meinte beschwichtigend der Chef des Hauses G.
A. Schröder ck Ko.

Herr Gabelmann packte mil beiden Armen sein
schweres Hauptbuch und ging dcnnil ins Privalkonlor,
aber seine Lanne war deshalb nicht besser geworden.
Wie schön war es doch früher, als noch kein schrilles
Telephongeklingel einen aus der Arbeit aufschreckte uno
noch keine Schreibmaschine die Nerven zermarterte, als
nnr das gleichmäßige Ticktack der Wandnhr zu höreil
war, so wohltuend in seiner Einförmigkeit!

Als nach Verlanf einer Stunde Herr Gabelmann,
einen großen, mit Zahlen beschriebenen Bogen in der
Hand, wieder ins Kontor trat, lag auch wieder der
Sonnenschein der Zusriedenhl'it über seinem sonst so
gutmütigen Gesicht. Er hätte sogar vielleicht den kleinen
Vorfall mit seiner Kollegin, Fränlein Hagenbuch, gauz
vergessen, wenn ihm uichl eil» zufälliger Blick aus diese
gezeigt hätte, daß sie die „Klapperschlange" noch keines.
Wegs übenrmnden halle. Das junge Mädchen saß mit

verweinten' Angen hinter der Maschine nnd würdigte
ihn keines Blickes.

„Nun, Fräulein," meinte er beschwichtigend, „Sie
werden mir doch den Ausdruck von vorhin nicht so übel
genommen haben? Es war ja nicht bös genieint! Klap»
plrn Sie nun wieder ruhig Weiler! Meiue Bilanz stimmt
- und das ist die Hauptsache!"

Das junge Mädchen erwiderte nichts mehr, aber
Herr Gabelmann fühlte, daß seine letzten Worte albern
und sogar taktlos waren. Er ärgerte sich über sich selbst
nnd saß den ganzen Nachmittag mit verdrießlicher
Miene hinter seinem Pnlte. Erst aus dein Wege nach
seinem Iuuggesellcuheim — er wohnte schon seil Jahren
in einer kleinen Familienpension ganz vor der Stadt
draußen am Rande des Sladtwäldchens — auf dem
Wege, ans dem ihm schon so manch gute Idee gekommen
war, fand er auch das Mittel zn seiner Selbstberuhi»
gungi er wollte an seine Kollegin schreiben und ihr so»
wohl den häßlichen Spottnamen als auch scin übriges
Benehmen abbilten. Zn Hanse ging er sofort daran, den
Blies zn schreiben: nnd als das wohlgelungene Schrift»
stuck in seiner sauberen, kalligraphischen Handschrist vor
ihm lag, war anch seine alte gnte Laune wieder zurück«
gckchrt. Die Adresse der Kollegin halle er in, Adreh.
bnche gefnnden, und nun wollte er, lustig vor sich hin»
pfeifend, den Brief eigenhändig dem Briefkasten über»
geben. Fatal! Wie das Täfelchen am Briefkasten be>
sagte, wnroe dieser erst au, nächsten Tage um neun Uhr
vormittags geleert, und da der nächste Tag ein Sonn-
tag war, so würde die Adressat,!, den Brief erst am
Monlag erhalten. Schon halle sich Herr Gabelmann " i t .
schlössen, den Brief selbst aus das Postamt zn traben, als
er vom Wäldchen her einen munteren Burschen von
elwa dreizehn Jahren auf sich zukommen sah.

^Fortsetzung folgt.)
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deuteten und hebt hervor die großen Opfer an Men»
schcn und Geld, welche ein Krieg verursache. Wir haben
zahllose Menschenopfer verhütet, unsere Wehrmacht
wurde mil verhältnismäßig geringen Mitteln bedeutend
gehoben. (Beifall.)

Das „Fremdenblatt" führt aus, daß Handel und
Industrie, die durch die neue Steuerreform am
empfindlichsten betroffen werden, mit Zuversicht auf
das Herrenhaus blicken, dem die Aufgabe obliegen
werde, die voraussetzungslosen Angriffe abzuwehren, die
vielfach gegen die berechtigten Interessen und die un»
erläßlichen Existenzbedingungen unserer heimischen Pro»
duttion gerichtet werden. Die Parteien betonen, daß sie
mit der Echuldenwirlschafl brechen, dem Staate neue
Erträgnisquellen erschließen und in den Ausgaben spar-
sam sein wollen. Es wäre nur zu wünschen, daß bei
Beratung über so tiefeingreifende Vorlagen nicht bloß
das Gesetz der Zahl zur Geltung gelange, sondern daß
man ohne Voreingenommenheit nach den Grundsätzen
einer wahrhaften Slencrgerechtigkeit Licht und Schatten
in entsprechendem Maße verteile.

Aus Paris wird berichtet: Je näher der Zeit»
Punkt der allgemeinen Kammerwahlen heranrückt, um
so deutlicher lritt zutage daß die Opposition in schüch-
ternerer und schwankenderer Haltung in den Wahlseld-
zug eintritt, als je zuvor. Die Vefraguug der Wähler-
schaft wird sich daher diesmal in einer überaus rnhigcn
politischen Atmosphäre vollziehen. Übn den Sieg der
radikal-sozialistischen Richlnng kann sich nirgends ein
Zweifel regen und e>5 darf als gewiß gellen, daß die
Regierungspartei in der künftigen Kammer von gleicher
numerischer Stärke sein wird, wie in der ihrem Ende
eulgegcngehenden. Man hält es für wahrscheinlich, daß
Ministerpräsident Vriand, einen« parlamentarischen
Brauch entsprechend, im Angenblicke der Einberufung
der neuen Kammer dem Staatsoberhaupte seine Ent-
lassung anbieten wird. Der Präsident der Republik
wird jedoch die Demission nicht annehmen und das Ka-
binett Vriand wird in seiner Stellung verbleiben.

Nach einer Meldung aus Paris glaubt man in
politischen Kreisen allgemein erwarten zu tonnen, daß
der l . Mai in ganz Frankreich ohne revolutionäre
Kundgebungen verlausen nnd keinerlei Störungen der
öffentlichen Meinung mit sich bringen wird.

Ans Paris wird gemeldet, daß nach dort erhal-
tenen Nachrichten der Plan einer Begegnung zwischen
dem .König Eduard und dein König Alfonso in San
Sebastian nicht besteht. Der englische Soudcrän beal>
sichtigt, seinen Aufenthalt in Biarritz bis gegen Ende
April zu verlängern.

Nach einer Meldung der Petersburger Telegraphen-
agentur aus Teheran vom 22. d. M . hat sich die Lage
in Tüd.Pcrsicn verschlechtert. Die Stämme der Luren
und Kaschlaren haben sich gegen die Vachtiaren ver-
einigt. Der Gunvernenr von Schiras wagt es nicht,
aus Ispahan nach Schiras abzureisen. Der Gouver-
neur von Ispahan ließ zwei Anhänger Garib Khans
aus gransame Weise hinrichten.

Aus Paris wird gemeldet: Nach Mitteilungen, die
man hier ans Ehina über die Unruhen, die sich in
Tschangscha ereigneten, erhallen hat, ist denselben ein

ernster Charakter beizulegen. Es wäre jedoch diesen
Darstellungen zufolge zu weitgehend, wenn man in dem
erwähnten Anfruhr das Vorfpicl einer Nevolntiun er.
blicken wollte, deren Herd sich allmählich über ganz
Nordchina ausdehnen könnte. Es handelt sich um eine,
symptomatischer Bedeutung allerdings nicht entbehrende
Bewegung, die örtlich begrenzt ist und deren Zünd»
sloff allcm Anscheine nach nicht nach anderen Gegenden
oes Reiches getragen werden wird.

Tagesneuigteiten.
- französische Wahlturiosa.) Aus Paris wird b»

richtet: Bleibt anch eine geradezu anfsälligc Ruhe das
Merkmal der diesmaligen Wahlperiode, so fehlen ihr
doch nicht die luftigen Intermezzi, die Bewegung nnd
Heilerkeit hineinbringen. Znerst die unumgänglichen
drolligen Wahlkandidalen, die Propheten paradiesischer
Zeiten mit den kuriosesten Weltbeglücknngssystemen. So-
gar ein „Ehrenkönig" ist darunter, der allerdings znr
Fristnug seines Lebens den nicht sehr königlichen Berns
eines Malratzeukremplers ausüben muß. Er inunl sich
F<>!wlon H<̂ go l. nnd behanplet, von seinem berühmten
Vetter Leopold l l . von Belgien als großer Ingenieur
anerkannt worden zn sein, besonders wegen seiner Ent»
würfe einer Lnftbahn. Geheime Titel, über die er sich
nicht weiter ansiäßt, sicherten ihm die Ehre, über die
Kongoneger zu herrschen. Er kandidiert, natürlich ans
Montmartre, mil folgendem Programm: Beseitigung der
parlamentarischen Diäten mit der Beschränkung, daß die
Gewählten gratis bei ihren Wählern essen nnd schlafen
dürfen, Beseitigung des Senats, die Abgeordneten wer-
den der Reihe nach für je vierzehn Tage Minister,
Heirat der katholischen Priester, Verbot des Ansschreiens
der Gemüsehändler und Vorbengnng der künftigen Über-
schwemmnngen- fobald Hochwasser droht, soll Petroleum
aus den Fluß gegossen und angezündet werden, so daß
eine allgemeine Verdampfung des Wassers eintreten
würde. — Bei den Wahlversammlungen der Kandidatin
Marguerite Tnrano gibt es jeden Tag etwas Neues zum
Lachen. Letzthin kam man anch ans das Kapitel
„Strümpfe". Eine Zahl von Wählern »oolite darüber
di< Meinung der Dame hören' ein Arbeiter stand auf
nnd fragte: „Ja oder nein, werdeil die Franen auch
weiter die Strümpfe stopfen?" Schlagfertig erwiderte
Fran Durand: „Die Strümpfe werden von denjenigen
gestopft werden, die sie zerreißen." Darob im Saale
lebhafte Bewegung, anf der einen Seite stürmischer Bei»
fall, auf der anderen heftiges Zifchen. Eine rabiate
Feministin zeigte anf den Arbeiter, der die Frage ge-
stellt nnd rief: „Antworten Sie doch diesem Menschen
gar nicht, er hat ja gar keine Socken an!" Um diese
Verleumdung zu widerlegen, stieg der entrüstete Bürger
auf die Bank nnd wollte, znm Entsetzen der Anwesenden,
seine ungeheuren Kanalräumerstiesel ausziehen, wnrde
aber an diesem frevelhaften Unterfangen gewaltsam ver-
hindert. — Aus dem Süden laufen selbstverständlich
wieder die ergötzlichsten Berichte von Übertreibungen
aller Art ein. Ein boshaftes Stückchen wird dem wähl-
abenteuerreichen Herrn Leroy-Bcanlien zugeschrieben,
der »nieder trotz nnangenehmer Ersahrnngen im Depar-
tment Heranil kandidiert. Er soll eincm Freunde ge-
sagt habe»»: „Ich beabsichtige, eine Versammlung auf
dem Friedhofe zu veranstalten nnd dort mein Programm
zu entwickeln. Das wird mir sicher sehr nützlich sein."
— „Wieso denn?" fragte ein Freund. — „Ganz einfach!

Seitdem ich hier kandidiere, haben trotz all meines
Reden nnd Bemühungen die Toten in diesem Kre'se
stets gegen mich gestimmt." Selbst der Präfckt soll dar-
über gelacht haben.

— lDic empfindlichste Wage der Welt.) Sir Wil-
liam Ramsay hat, »vie ans London berichtet wird, eine
Wage konstruiert, die alle anderen Wagen, »vie die Ehk-
miker sie benutzen, an Empfindlichkeit »veil übertrifft,
denn mit ihrer Hilfe kann man Bruchteile von GraM°
men abwägen, die hinter dem Komma acht Nullen und
erst in der neunten Dezimale eine Ziffer haben. Nain»
say hat diesertage einem Besucher diese Wage Vorgefühl
Sie ist, in einem besonderen Gehäuse, in den Keller«
räumen seines Laboratoriums in einem halbdunklen
Gemach unlergebrachl. Sie ist so empsindlich, daß selb"
die geringe Erwärmnng, die eine elektrische Lampe her-
vorruft, ihre Genauigkeit beeinflußt. Der Wagebalkeü,
der nur »venige Zoll lang ist, sieht aus »vie ein Spinnen-
faden aus Glas' er besteht aber aus Ouarz, der gegen-
über der Wärme weniger empsindlich ist als Glas. Äucl)
die Wageschalen hängen an Qnarzfäden. Ramsay fühlte
scinem Besucher die Abwägung einer geringen Mensi/
von Tenon vor, dem von ihm entdeckten Edelgase. H"'
erst wnrde ein winziges Glasgefäß voll Xenon auf d"
Wagfchale gelegt. Der Ausschlag war mit bloßein ÄM'
nicht erkenntlich, aber ein Lichtstrahl und ein Spie^''
zeigten ihn im vergrößerten Maßstab anf einer Skala
an der Wand. Tann wnroe das Röhrchen entleert, u»d
nnn stellte sich herans, daß es um 1:700,000.000 Unze»
leichter geworden war, Die geringe Menge tenon, d»
es enthielt, wog also ungefähr 0-000000004 Gramm-

— lE'ne Hochzeit im Zirtus.j Anö Newyork wird
geschrieben: Wohl die originellste Hochzeitsfeier, d>e
selbst in dem an grotesken Erscheinungen so reici)e!'
Dollarlande veranstaltet worden ist, vereinigte in be»
Arena des Zirkus von Madison Square Garden eim'
Schar von Elowns, Artisten und Journalisten. OaU
co doch, durch ein solennes Frühstück die Hochzeit des
ersten Elowns Harry Le Pearl mil Miß France-
Mc. Ginlay zn feiern. Die Hochzeit stand nnter de'»
Zeichen der verkehrten Wellordnung: die männlich^
Teilnehmer glänzten dnrch die Bnnlheit ihrer Kostüme,
während die Frauen, die sonst den Blumen im Festes'
kränz verglichen werden, in schmucklosen Kleidern er'
schienen waren. Der Bräutigam trug ein Hellrosa Jacke»
mit grüneil Aufschlägen und Puffärmeln nnd seun
Beine schmückten weite weiße Hosen, die drei Zoll unte'
den Knien etwas plötzlich endigten. Dazn trug er eun
rote Perrücke, nnter der fein weiß nnd rot geschnunt'
tes Elowngesicht hervorlenchtete. I n der Mitte dcl
Manege, unter den Trapezen nnd schwebenden Kulis^,"
stand die blumeugeschmückte Hochzeitstafel, an der o"
berufsmäßigen Spaßmacher des Zirkns ihr lofes Spu'
trieben. Als das seltsame Brautpaar die Arena betray
stand alles auf und ein Geistlicher, diesmal ein lvn^
iicher, vollzog die Tranungszcremonie, die Ringe w»i"
den gewechselt, und alle Gäste knieten anf die Saae'
späne der Manege nieder, als der Revereild das Schluß
gebet sprach. So lange war alles rnhig nnd ŝ ''̂ 5 ^
zugegangen. Aber kanm hatte der Pierrot den NW
fürs Leben geknüpft, als die Kollegen des jungen M ^
manns eine Reihe von Toasten im Stile des dumnu»
August ausbrachten. Damit nicht genug: sie hüpften <" >
den Händen nmhcr, nnd anch der Bräutigam g"b/f,^
Glanzrolle zum besten. Die sieben Elefanten des ^ ' ',
marschierten zn Ehren des jungen Paares zweimal >
die Arena, nnd selbst Mile, der Schimpanse, hatteeme^

Das Herz.
Roman von N . H o t t n e r G r e f e .

(25, FortschlMss.) (Nachdruck verboten.)

„Laßt die alten Geschichten ruhen!" — Die Worte
der klugen, ruhig überlegenden Hausgenossin klangen
noch nach in Iu la Weltins Herzen, als sic längst dro»
ben stand m ihrem schönen, behaglichen Zimmer. Sie
hatte den feinen Kops an die Fensterscheibe gedrückt und
sah still hinein in das gleichmäßige Niedertanmeln der
Schneeslocken. „Laß ruhen! Laß ruhen!" sagte sie laut
Vor sich hin, als »volle sie mit diesen Worten ihre
zagende, unrnhvolle Seele selbst zum Frieoeu bringen.
Aber kann man Dinge zum Ruhen und Schlafen zwin-
gen, welche noch nach Jahren eine folche ungeheure
Lebenskraft besitzen? Das »var nur möglich dort, wo
die Herzen schon lall geworden waren nnd die Sinne
erstarrt. Aber Werner Mertens und sie selbst, fie waren
noch lange nicht alt genug dazu.

Mi t ' einer raschen, entschlossenen Bewegnng trat
das einsame Mädchen vom Fenster zurück, holte eine
Handtasche hervor und begann allerlei einznpacken. Da.
bei flogen ihre Grdanlen immer wieder zu dem Manne,
der jetzt nach Wien snhr, um sich, wenn irgend möglich,
Gewißheit zu verschasseu. Noch nie hatte Iu la Weltin
es so tief empfunden, daß fie Werner lieble mit all der
t>'ißen Kraft ihrer Seele, »vie heute. Und noch nie »var
sie so weil entfernt gewesen von jeder persönlichen Hoss°
nung. Wieder lieh sie die Hände ruhen und sah ein
paar Augenblicke lang vor sich hin. Hatte sie denn über»
Haupt je etwas für sich gchufsl? Ja. Einmal doch! Das
»var damals gewesen, als sie Werner Merlens kennen
lernte, als Christa noch nicht in seinen Gesichtskreis ge-
treten war! Damals hatte auch sie eiu paar kurze,
i'lückitiae Wochen hindurch von einem glänzenden Glücks-

träum gelräumt. Aber vur der grausamen Wirklichkeit
war er rasch zerstoben. Und endlich war ihr heißes Herz,
welches früher oft anfgeschrien hätte in einem wilden
Schmerzgefühl, stille geworden. Sie halte es eben lcr»
nen inüsfen, das „Tanebcmslehen". Und dann hatte sie
es allmählich als einen Ersatz für ein volles Glück ge»
»onilne», daß das Schicksal ihr vergönnte, in all diesen
schweren Jahren in'ben Werner zn bleiben. Sie wußte,
daß er sie hochschätzte, daß sie ihm der beste, treucste
Kamerad war. Ja — dann und wann, schien es ihr,
als wäre sie ihm noch mehr. Da waren Stnnden ge-
kommen, da sie nebeneinander saßen, arbeitend, sludie-
rend, lesend. Nnr er nnd sie ganz allein. Und immer
waren ihre Ideale, ihre Ansichten denselben Weg ge-
gangen. Gleiche Veranlagungen, gleicher Geschmack,
gleiches Streben hatte sie gebnnden »vie ein festes Band.
Manchesmal hallen sie dies beide sasl staunend emp»
funden. Und dann kamen Minuten, wo seine Finger fich
iiinig um ihre Hand schlössen. Minuten, »uo die Zeit
stille zn stchen schien, »uo sie es ties im Innern fühlten,
daß sie zueinander gehörten, nicht nur für jetzt, nicht
für den flüchtigen Rausch einer Stunde, sondern für
alle Zeit. Und immer dachte das Mädchen: „Ein Angen»
blick — ein Augenblick des Glücks!" — Aber wenn sie
dann beide aufsahen, lachte Ehristns Bild auf sie her-
nnler, oder eine der nnzähligen Erinnerungen an die
Verschollene, welche Werner nnd In la aufgespeichert
hatten in ihrer liefen Liebe nnd Zärtlichkeil für dieses
Kind, fiel ihnen in die Augen. Und da lösten sich ihre
Hände, als hätten sie ein Unrecht begangeu. Ehrislas
Schatten nahm Gestalt an nnd drängte sich zwischen sie
und behauptete seinen Platz an der Seite des stillen
Mannes.

Iu la Weltin sah unruhig vor sich hin. Sie prüfte
sich scharf. Was war es, das sie heute so gewaltig hin»

drängte zu dem Bruder? Wirklich nur der Wunsch, s' ^
ansznsprechen mit ihn,, vielleicht einen Anhaltspunkt Z
gewinnen? Oder schlnmmerle da noch etwas in "l
Tiefe, etwas, das ihr kaum zum klan'N Bewußt!"
aelommen war?

Ja. Da war etwas in ihr, ein Verdacht, et>
Unrnhe, eine Angst, Wenn das wahr sein könnte, l
Tante Ieltchen annahm, wenn Ehrisla wirklich ^ e
schen gekannt und mit ihnen heimlich verkehrl ha /
von denen sie, Iu la und Werner Mertens, keine Ahn" ^
hatten, dann konnte dies zn ganz nenen Anschauung
führen. Und diese nenen Anschauungen mußten ^ ! v ^
furchtbar wehe tu»,. Wenn es möglich wäre, ihm dM '
Weh zu ersparen, dann wollte sie es tnn, dann w»
sie allein diese Erkenntnis tragen. Werner aber s>.u '
»nenn es irgend ging, nichts davon erfahren. ^ " . ^ .
dachte sie gar nicht in diesen Minnlen scharfer S " ^
prüfnng, wie sie nie an sich gedacht hatte; " "^ . c ,̂
Angst um ihn, an dem sie mit einer unendlichen, u !
und reinen Liebe hing, diese Angst steigerte sich I .
während. Sie fühlte es fast körperlich: Er ist in K<iav
er braucht mich. Und deshalb wollle sie h e u " '
hinaus zu ihrem Bruder. Die Nacht über mußte ste ̂c
wohl am Liesinghof bleiben. Aber morgen m"
frühesten wollle'sie nach der Stadt zurückkehre»
dauu suhr sie sofort nach Wren. , ..>,

Sie halte Johannes Gebhart doch " ^ ' c h ° ^ .
bestimmt, noch am späten Nachmittag, da der ^ "
fall etwas nachließ, die Pferde vor den Schl ' l ten^
wannen, trotz des ganz außergewöhnlichen ^ " " "
trotz Tante Iettchens unansgefetzter Abmahnnngen. '
min saß sie, wohlverpackt in Decken und P ' ' ^ ' / > " . ^ ,
Vordersitz, dicht neben Johannes Gebhar. Unter
Kappe sah ihr schmales Gesicht ,ehr blaß hervor.

(Fortsetzung folgt.)
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Festtag. Er schnalle seine Rollschnhe an und nmwir-
" " ' Une ein Kreisel die fröhlich'!, Hochzeitsgäste.

, . „ ^ j D e r Tod im Unterseeboot.) Aus Kobe iu Japan
'^lst d,e Nachricht ei», daß die Leiche eines Lent»
m,w, der eiu kürzlich untergegangenes Unterseeboot

"Mmandlerte, geborgen worden ist. Das Vool ging mit
','w" Offizieren nnd elf Mann unter, die bis zum

k, ^enbl ick ihre Pflicht erfüllten, wie aus den
M aufgefundenen Aufzeichnungen des Kommaudanlen
^'rdorgeht. Er schrieb bis zn seinem Tode, gab genn»
«^, Uchichen des Unfalles an nnd verzeichnet, welche
Kittel augeiuendel worden sind, um das Boot wieder
M die Oberfläche zu bringen. Vor allem lobt er den
"">l der Soldaten und ihre heroische Todesverachtung.
^ann beschreibt er, wie das Atmen schwerer und schwe-
" w i r d . Zuletzt bittet er den Mikado, für die .hinter-
urvenen der im Dienste des Vaterlandes Sterbenden

zu sorgen.
^. T^ lTrauunq Hundertjähriger.) Aus Vraila iu
'"«Manien berichtet man! .hier heiratete der aus West°
1°'^ stammende 100jährige Joses Slops die 101jährige
--»cane Liga. Die beiden' liebten einander schon vor
?!. Jahren, Maries Eltern aber wiesen Stupf ab
'id gaben ihre Tochter dem Liga znr Fran. Vor einigen

'-"naten starb Liga im Alter von 103 Iahreu, uud
"n bestand, kein Hindernis für die Vereinigung der

M e n Liebesleute. Der Bischof vou Vraila ließ es
l'u) »ncht uehmen, die Trauuug selbst zl> vollziehen. Viele
"Ujend Menschen füllten die Kirche und die Unlgebung.
^.? "iung ,̂' Paar" verbringt die Flitterwochen iu einer
^lls, liei Nraila. Veide Nenvermählten sind ebenso
V < als reich.

^otal- uud Proviuzial-Nachrichten.
Aus der Tätigkeit des Jugendrichters.

Von Fr, M i l c i n s l i .

(Fortsetzung.)

N ^ ^ ^ ^ ^ ^^' Erhebungen über die Person des
schuldigte» zutage fördern, soll dnrch einige Bel«

lplele beleuchtet werden. Gegen den zehnjährigen (5, liegt
s<! 5 "Zl'lge vor, daß er als Mitglied einer organisierten
."Seilschaft junger Diebe mehrere Diebstähle verübt
,, ^ ' ^ ihm objektiv als Übertretung der Unmündigen
"") 6 278 :l des Strafgesetzes anzurechnei, »vären. Der

/Ursch-, ^'f^.^ ^ ^ ^^^, ̂ ,^ wornach er befragt lvird,
^ "uch mehr. Die Erhebungen aber haben in betreff
f " Persun des Knaben folgendes festgestellt: Er ist

lprrlich schwächlich, im Wachstum zurückgeblieben, hat
f /^. langen spitzen Kopf. Seine Sprechweise ist noch
k ! l / ^ ' " '̂sucht schon das vierte Jahr die erste
rm' ^ " " ^ " ^ zurück uicht zähleil, führt die Ope»

"u» 6 ^ ^ 2 an den fingern ans. Die Veichte hat
abgelegt, auch ist er schon gesinnt. Zu gehen begann

U ^ mit zwei, zn sprechen mit füuf Jahren. Seine
^ " t e r starb an Tuberkulose, als er drei Jahre alt
^ - Er hat eine uoch jüngere Schwester, die taub ist.
^ " andere Kinder starben an Epilepsie. Der Vater
der? ,^'sl'nbahnarbeiter und hat sich zum zweitenmale
k f l icht . Die Stiefmntter hat deu Knaben tätlich miß-
lM ' ^ ^ ^ Kuabe lvurde von der Anklage frei-
^^^chl'n, »veil er ohne eigeue Urteilskraft nur die
hm " ^ ^ ' " " ' "lteren Genosse» ausgesührt hatte. Seine

buchen Verhältnisse wnrden geregelt,
ttin ^ ^ nchmen >vir ei» ! .^jähriges, im Wacbstnm
sick^ ^lrüclgebliebenes, übrigens aber genügend ein°
^ M g ^ Mädchen D. Sie ist wcgen Landstreicherei, Bct°
^ ^ i»,d Diebstahles ailgeklagt. Sie vergießt beim
f,,^^' schwere Tränen, verspricht Besserung und bittet
^ ^ ^ l g , „ i ^ j j „ (,j„c> N^ssl'rn»gsa»stalt abgegeben zli
lN,8 '' ^ ^ ' ^ ^nen sind diesmal echt, aber sie gncllen
crr ^'^ullkuminener Rene, d. i. ans der Furcht vor
^ . "^Krungsanstall.. Vielleicht gedenkt das Mädchen
spr's!^'" "ll'geilblicke tatsächlich zu halten, was sie vcr-
, 'h l , ^^^. ^^.^^^ ,̂̂ ,̂  Blick a„s ^̂ .̂ > Vergangenheit
Äe»ls' ' '̂ lchle-r die Überzeugung aufdräugeu, daß eine
r>> '̂ "a. nicht zn erwarten steht, weil für diese nicht
^a>a, und allein Versprechnngen geilügen, sondern auch
sj,,"^lUiscl>' Krast erforderlich ist, über die sie nicht ver-
q^' - >^n Mädchen hat die Verwahrlosung schon zn lies
>v»6s " ttcsaßt, als daß sie sie mit ihrer schwachen Wil°
b c h . l ^ ausreißen könnte, wenn auch dazu die Absicht
Vie i i ' ^'^' ^"vohnheil ist eiu Panzerheind, das den
cchsj ' / " ^'^ umschließt nnd sich nichl ohile lveiteres
dmlp^ " ^ ' " "^ langsam, allinählich, durch aus°
Per ! ^ 'nf lußl iahme und Arbeit wird sie vom .Kör.
^ " ^'feilt und gleichzeitig durch eine andere, bessere,
vor» gleichfalls eiserne Geloohuheil ersetzt, die der
j ^ «kn tri,^.,, M^^,^ „^,^. .^.stattet. — Das Mädchen
ftlrs ^ "'.'^)eliche Tochter einer liederlichen Fraueus-
^i i ^ ^ " ' "bluuhl arbeitsfähig, lieber die bedachllose
^ mnl.gr^i gnter Menschen ausbeutet, um ohue Mühe
^l lm"^ ^"" ^ " ' " l ^üte, u>n nicht zu sageu, von deren
lcistin - " ^ ^ ' ^ ' " - ?>"llt ihr einmal die Behörde
treff' <" '̂"'sch>"'ndet sie aus einige Zeit aus der be-
"aibasl '" / ^ " > d und ist auf diese Weise sowohl iu
^'>misi' ^ " " ^ ' " ^ ' " ä ' Agram und Trieft gleich
"ber r/ ' / - ^ 'urgends eiil ständiges Domizil, wohl

' "n stn»digl>», nm 1« Jahre jüngeren Liebhaber,

den sie mil sich in der Welt hernmschleppt uud deu ihr
also unsere uuorganisierte Wohltätigkeit aushält. Die
Tochter dieser Mutter hat fich schon im zartesleu Alter
ans Vetteln nnd Nichtstun gewöhnt, wurde aber bald
selbständig und verstand es schon, kann» 7 Jahre alt,
ihre Mütter um die erbettelte» Geldstücke zu beschwin-
deln, die dem an Straßenecken weinenden und sich i»
lügenhaften Lamentationen erschöpfenden Mädchen reich»
lich genng in die Hand flosfen. Der Schnle wich sie von
weitem ans und war noch nicht ll> Jahre alt, als sie mich
ihrer Mntter zu entlanfe» begann nnd sich gleich einige
Monate lang auf eigene ^anst weiß Gott wo hernm-
lrieb. So wurde sie schließlich vom Lande Stciermark,
wohin sie znständig ist, im Alter von 10 Jahren in
der Landesbessernngsanstall nnlergebrachl. Als sie nach
drei Jahren von dort wieder ihre Freiheit erlangte,
setzten sich die HeimatSgemcindc und das Vormund»
schaftsgericht für sie eiu, um sie in Arbeit zu bringen;
aber diesen Verslichen entzog sich das Mädchen rasch
dnrch die Flucht in die Welt uud obwohl sie des
Sticlens lnndig ist, womit sie sich leicht ihren Lebens-
unterhalt hätte verdienen können, bildeten das Vetteln
nnd Gelegenheitsdiebstähle ihre einzige Beschäftigung,
bis sie schließlich nach z>oei weiteren Jahren folcher
Lebensführnng wieder in die Hände des Jugendrichters
siel, der ihr eben mit Rücksicht auf diesen ihren bis»
herigen Lebenswandel eine siebenwöchenlliche Haft dik»
tierte und deren neuerliche Abgabe i» die Vesserungs»
anstatt anordnete. Dort wird sie wenigstens nicht ihrer
jiüigeren, noch nicht verderbten Schwester gefährlich wer-
den, die, der Mutter abgenommeu und fremde» Leuten
in Obhut gegebeu, schon einmal von ihr in die Welt
gelockt wurde.

So viel über die Person des Beschuldigten. Gehen
wir jetzt anf die Tat übe7, wegen welcher er angezeigt
ist. Diese wird in der H a u p t v e r h a n d l n n g er-
örtert nnd bewiesen- deshalb zunächst einige Worte über
die Hanptverhandlung. Die Hauptperson dabei ist der
jugendliche Beschuldigte; nicht uur, weil ihm die.Haupt-
verhandlung oie Verurteiluug vder deu Frcispruch
bringt, soüdern weil sie ihm anch dnrchgehends Beleh»
rung lind Ansmnnlerung für die Znkunft bieten soll.
Daher mnß sie so geleitet werden, daß ihr der junge
Mensch leicht folgen und sie verstehen kann, ja noch
mehr, sie soll anch zu seinem Herzen dringen!

Es ist nicht gleichgültig, wie ich mit dem Jugend-
lichen verhandle. Entweder sihe ich auf dem Podium
mit dem märchenhaft wundervolle» Talar und vor
mir blinkt das Kruzifix uud glänzen zwei Leuchter
und von oben herab examiniere ich den tief nnter mir
stehende», vo» den ueuen Eindrücken völlig bcuiumme-
ne» 14jährigen Schlingel — oder aber ich spreche ohne
Podium und ohue Talar hübsch gemütlich mit dem
Burschen, ihn an der Hand hallend lind ihm zuredend,
oaß er keine Angst vor mir zn haben branche! Ich
versuchte beides und blieb bei der zweite» ungezwnngC'
nen Verhandluugsweise. Ich weiß, daß in dieser Hin-
sicht andere Richter anderer Meinung sind. Das ver»
schiedene Alwr und die Reife der Beschuldigten verlan-
gen allerdings auch eine verschiedene Behandlung. Das
wird vom Richter sicherlich in Betracht gezogen.

Von der Hauptverhandlung gegen deu Jugendlichen
ist regelmäßig auch sein Vater, bezw. sein gesetzlicher
Vertreter, in Kenntnis zn setzen, dem bei der Verhand-
lung eine Art Verleidignngsrecht zusteht. Sie wcrdeu
olso verständigt, aber es erscheint kaum eiu Drittel zur
Verhandlung, uud wenn anch diese, namentlich die
Eltern, ausblieben, würde mau sie nicht sonderlich ver»
missen. Der sachlichste Verteidiger des Jugendlichen ist
obnehin der Inge»drichter selbst oder er versucht es
weiligsteus zu sein, während sich die Elwrn, die der
Mehrzahl nach wenigstens mittelbar an der Verwahr»
losuug des Beschuldigten die Schuld tragen, in diese
Rolle nicht sonderlich schicken. Überdies sind die Ingend-
lichein in ihrer Abwesenheit bei weiten» offenherziger.
Der einzige Nntzeu, den die Allwesenheit der Eltern bei
der Hauplverhandluug bringt, besteht darin, daß sie der
Richter für die Vergcmgenheit tüchtig abkanzeln nnd für
die Znknnsl belehren kann; aber diese Predigt enlgeht
ihnen ohnedies nicht »nd wird ihne», weu» nicht vom
Strasrichter, so doch vom Vormnndschaslsrichter zutell.

Bei der Hanptverhandlung wird also die znr An°
zeige gebrachte Tat erörtert. Wie üblich, geschieht dies
in doppelter Hinsicht, in objektiver nnd i» subjektiver,
in letzterer aber nichl nur, ob der Beschuldigte die
an sich strafbare Tat begangen habe, fondern Weilers
anch, ob ihm diese an sich strafbare Tat mit Rücksicht
alls die besondere Beschaffenheit seiner Person anzn-
rechnen sei.

Die Feststellung dessen, was der Beschuldigte ver-
brochen, fällt nicht allznschwer. Die jungen Beschuldigten
verlegen sich im allgemeine» nicht anfs Leugnen; im
Gegenteil. Sind sie sehr jung, so sieht zn befürchten,
daß sie noch mehr eingesiehe» werde», als den Tat-
sachen entsprich!. Es gibt allerdings Ausnahmen, die.

hartnäckig leugnen und darans loslügen, was das Zeug
hält. Solche sind vorwiegend unverbesserlich. Hicher ge»
hören: 1.) Die Psychopatischen Jugendlichen. 2.) Solche,
die zu Hause zu lügenhaften Aussagen angeleitet wur-
den. Diese leugnen uichi uur die Tat, souderu versuche»
auch oft ihr Alter nnter die Strafgrenze von l4 Jahren
herabzndrücken oder fie fimnlieren sogar Schwachsinn.
I n solchen Fällen erscheint natürlich auch der Vater
zur Verhandlung, nm seinen hoffnungsvollen Spröß-
ling bei dem ihm beigebrachten Lügen zn beaufsichtige»
und ihn darin zu unterstützen. Gerne wiederholt sich
dies namentlich bei Fisch-, Wild- und Holzdiebstählen
sowie bei Dirbstähkn ähnlicher Nedarfsgegeuslände.
Gerade das einträchtige Vorgehen des Vaters uud des
Sohnes bei der Verhandlung erregt den Verdacht, daß
anch beim Diebstahle wenigstens ein stilles Einverständ-
nis zwischen den beiden bestanden. Bei solcher Vorschule
leislung predigt der Richter tauben Ohren; für den
jungen Burschen gibt es iu der Welt ebeu keine höhere
Antorität als die der Eltern uud auch die Arreststrafe,
von der er betroffen wird, verbleibt wirlnngslos. Wen»
»ur die Eltern mit ihm zufrieden find, das ist für ihn
die Hauptsache. Das einzige, was auf ihn erziehlich
wirken ko'imte, wäre dw Vestrafuug der Elteru, allein
diesen ist schwer beizukommeu.

3.) Die dritte Art der verlogenen Jugendlichen sind
die Mädchen; diese lügen fast alle durch die Bank. Eine
jugendliche Beschuldigte, die die Wahrheit spräche, ist
selten wie ein weißer Rabe. Zwar ist die Zahl der
weiblichen Beschuldigten fünfmal geringer als die der
männlichen, dafür aber übertreffeu sie iu durchschuitt-
lichcr Verderbthcit weitaus alle mäunlichen. Sie lügen
nicht nur mit Worten, sondern die älteren sind auch
Meisterinneil der Verstellnng dnrch Miene lind Blick;
sie vermögen Tränen bei trockenen Angen zu markieren
und versuclM sogar mit Kokettieren ihr Glück. M i t
einen, Worte, die Taktik, die sich in ihrem Leben regel»
mäßig bewährt, bringen sie anch vor Gericht zur An-
Wendung.

I m übrigen aber tonnen die jnngen Lügner leicht
in ihrem eigeneil Netze gefangen werden; weiters vcr-
rät sk' der gezwungene Toi, nnd der unsichere Blick.

Bei solchen Verstockten darf der Jugendrichter mit
seiner Beweisführuug nicht zu sparsam vorgehen; es
genügt nicht, daß er von der tatsächlichen Schuld des
Ingeudlichen überzeugt ist, sondern auch diese»! muß
der Znsammenbruch seiner Lüge» völlig klar werden.
Wenn der Jugendrichter dnrch die Gewalt der Beweise
schließlich anch den leugnenden Beschuldigten zum tVe»
ständnis bringt, so hat er dessen Starrsinn gebrochen
uud ihn für die Folgezeit in seine führende Hand bekom»
inen.

Schwieriger als die Feststellung des Tatbestands
gestaltet sich die Lösung der Frage, ob die bewiesene
Tat dem jugendlichen Neschnldigten mit Rücksicht ans
den Stand seiner geistigen Entwicklung anch tatsächlich
als Schnld a n z u r e c h n e n sei. Für die ge ist es -
l r a n k e n Jugendlichen habeil wir freilich Sachver«
ständige uud den § 2 des Strafgesetzes; bei solchen er-
geben sich also feine Schwierigkeiten. Aber es ist klar,
daß anch nicht geisteskranke Ingendliche »icht jederzeit
über eine gexügend erfahrene nnd reife Überzengnng und
über eine» genügend gefestigten Willen verfügen, und daß
es unbillig lväre, über sie nach dem Maßstabe für die
Erwachse»en zu urteilen. Dies ist dein Jugendrichter
klar, aber er hat keine gesetzliche Grnndlage, nm das
ihm klar Erscheinende in die Tat nmznsetze», de»n in
unserem alten Strafgesetze wird anf den Zustand der
problematischen Reife des Ingendlichen keine Rücksicht
genommen und das ueue Strafgesetzbuch liegt erst im
Vorentwurfe vor.

Der § 3 unseres Strafgesetzes enthält die Bestim-
mung, daß die Unkenntnis dieses Gesetzes keinen Ent.
schuldigungsgrund bilde. Diese Bestimmnng ist sicherlich
notwendig, aber sie ist aus dem Grunde hart, weil der
Staat zwar die allgemeiue Ken»<»is des Strafgesetzes
voraussetzt, aber nicht dafür sorgt, daß die Staatsbürger
tatsächlich wenigstens mit dessen wesentlichen Punkten ver-
tränt gemacht werden. Besonders hart ist diese Vestim.
lnnng gerade für die Jugend, der selbst jenes kleine Maß
der gege»stä»dliche» Kenntnis abgeht, die sich der Er»
wachsene durch Lebenserfahrungen aneignet. Denken wir
einmal a» unsere Ingendjahre zurück! Wie war es
»lit meiueu Jugendbegriffen von der Polizei, vom Ge-
richte nnd vom Kerker bestellt! Sie spielten in meinein
Leben beiläufig die gleiche Rolle wie der Krampns; ich
hieit sie für ein Schreckmittel in der Hand der Eltern
nnd Lehrer. Vom Gerichte wußte ich überhaupt nichts
anderes als den Namen; die ganze Strasgewall wurde
für mich durch den Schutzmauu verkörpert. Daß aber
geschriebene Gesehe bestände» nnd daß sich der Schutz-
mann daran zn halten habe, fiel mir nicht einmal im
Trauni ein! Was ich nicht tnn dürfe, davon horie ich
freilich oft zn Hause und in der Schule, und so wußte
ich denn, daß ich nichj stehlen, »icht rauchen, nicht erhitzt
Wasser trinken, nicht fluchen, nicht beim Sitze» mit den
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Beinen schlenkern, nicht anf der Eisbahn Schuhe reißen,
nicht lügen, nichl Schaden stifleil lind nicht »lit Nach'
bars Cyrill verkehren dürfe, »veil or einmal nieiller
Tante die Zunge gezeigt hatte^ sollte ich nicht folgen,
hieß es, so werde mich der Krampus, bez»v. späte.r, als
meine Denkart scholl freier war, der Schntzmann holen!
Wofür alles wnrde nns jungen Lenten mil dein Schutz-
mann gedroht! Keilt Wunder, daß wir von feinem
wahren Wirkungskreise gar keinen Begriff hatten. Nur
davon war ich fest überzeugt, daß es uuter Gottes Him-
mel keine Behörde gebe, die mich wider den Willen
der Eltern oder den der Lehrer anch nnr anlasten
dürfte! Und diese Unkenntnis meiner im Strafgesetz-
buche enthaltenen staaatsbürgcrlichen Verpflichtungen
wurde selbst bis znr Matnra hin nichl wesentlich auf-
geklärt. Wie und woher denn anch! Deshalb erachte
ich es nichl nnr als ersprießlich, sondern als geradezu
notwendig, daß die jungen Leute schon in der Tchnle
allmählich mit den grundsätzlichen Bestimmungen des
Strafgesetzes bekannt gemacht würden. Sollte diese
Unterweisung mit der Neligionslehre in Verbindung ge-
bracht werden, so erlitte der praktische Wert der letz-
lereu gewiß leine Einbuße.

Fortsetzung folgt.)

— <Das Abgeordnetenhaus) hat vorgestern die
Anleihevorlage in dritter Lefnng angenommen nnd so-
dann die Verhandlung über den Dringlichkeilsantrag
des Abg. Nitler von Vnkovn-, betreffend die dalma-
tinischen Eisenbahnen, fortgesetzt nnd beendet; dnu Au»
trage wurde die Dringlichkeil zuerkannt und dessen
Meritum angenommen. Sodann wnrde die Sitznng ge-
schlossen nnd die nächste Sitznng für Freitag, den
6. Mai , anberaumt.

— sDic dalmatinischen Bahnen.) I I I der am
Samstag abgehaltenen Sitzung des Abgeordnetenhauses
beantragte Abg. Dr. !> u st e r ^ i 5 in seinem Schluß-
worte einige Modifikationen des Dringlichkeilsantrages,
betreffend die dalmatinischen Bahnen, in dem nunmehr
die Negiernng aufgefordert wird: l.) deu Bau der
Linie Nudolsswerl ^Tscherueiubl—Laudesgrenze—Knin-
kroatische Grenze zn beginnen- 2.) nnverzüglich niit
Energie alle notwendigen Schritte bei der nngarischen
Negierung zn unternehmen, damit diese mit dem Van
der Verbindungslinie vo» der Grenze Knin bis Karl-
sjM—Oguli» oder einem anderen günstigen Pnnkle der
Linie Karlstadt—Zinnie bis znr dalmatinischen Grenze
beginnen möge; 3.) falls von der nngarischen Negie-
rung der sofortige Ausban dieser Bahn nichl sicher-
gestellt werde, habe nnverzüglich im Sinne des Ans-
gleichsgesetzes das Schiedsgericht zn entscheiden, in wel-
cher Weise die nngarische Negiernng es versäumt habe,
ihrer Pflicht nachzukommen und welche folgen darans
entstehen müssen; 4.) die Negiernng wird ansgefordert,
längstens im Jahre 1911 den Gesetzentwurf znr sinan»
zielten Sicherstellnng der Linie Ar/.ano-Bngojno ein-
zubringen; 5.) die Erllärnng der Negiernng über die
Erhöhnng der Tarife anf der Kaschan-Oderberger Bahn
wird mit Vedanern zur Kenntnis genommen, da damit
eine wirkungsvolle Handhabe gegenüber der nngarischen
Negicrnng unbenutzt blieb; L.j die Negiernng wird ans-
gefordert, unverzüglich mit dem Bau der Linie Zara°
O^estouo-Knin zu bcgiunen oder den Ausbau eiuer
anderen Trafse, die Zara mit der schon bestehenden
Bahnlinie Spalato-Knin verbinden würde, auszuführen.
Endlich wird die Negiernng aufgefordert, nnverzüglich
mit der Fortsetzung der Bahn /Spalalo-Ar/.ano von
Tugo Polje nach Ar^ano zn beginnen, für loelche Bahn
ja die erforderliche» Mittel schon bewilligt seien.

— sNienenzucht»Ausstelluug.) Unter dem Protetlo-
rate Seiner k. u. k. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn
Erzherzogs J o s e f findet in der Zeit vom 19. bis
24. August d. I . in Budapest in Verbindung mit der
55. Wanderversammlnng der deutschen, österreichischen
und nngarischen Bienenwirte eine' Bienenzucht - Aus»
stellung stall. Anmeldungen werden bis 30. I^n i ent°
c^gengenommen nnd sind an die Kanzlei der'Wander-
versammlnng, Budapest, 5. Bez., Orszäghäs-l^r Nr. I I
lAclerbanministerinm), zn richte». Die Ansslellung zer>
fällt in sechs Gruppen, nnd zwar: I. Grnppe: Lebende
Bienen lBienenrasse», Bienenfamillen, Weiselzuchl-
Völker, bevölkerte Korbe lind Stöcke). 2. Gruppe:
Bienenwohnnngen <Körbe, Kasten, Zuchtkasteu, Slappel,
eventuell Pavillone, und zu deren Ausstattung gehörige
Bestandteile. 3. Gruppe: Bienenzuchlgerätschasle» und
Ausstatlnngcn. 4. Grnppe: Produkte sHonig lind
Wachs): Geschleuderter Houig in Glasge säßeil »ni>
Dosen <in lleineil nnd großen), Scheibenhonig, Bores,
für den Handel geeignetes Wachs in formen. 5. Grnppe:
Honig nnd Wachs sür Induslriezwecle ^Lebzelten, andere
BacÜverte, Honigliköre, Met, Honigessig, Honiglimo-
nade, Knnstlvaben, Wachsfignren, Wachskerzen nsiv.).
li. Grnppe: Bienenwirtschaftliche Fachlileraliir, Ans-
stellung vo» Präparaten, Plänen, Zeichnnngen, B i l -
dern usw.

- - sslufnahmc von Militnrvctcrinär.Akademitern.)
Zur Heranbildung von mililärärzllichen Bernfsbealnlen
werden mit Beginn des Schuljahres 19lO/>9!1 20 Aspi-
ranten in die k. uud k. tierärztliche Hochschule in Wien
und lO Aspiranten in die lönigl. nngar. Veterinärhoch,
schule iu Budapest als Mililärveterinärakademiker anf-
genommen. Die Nelverber haben sich zu einer sieben-
jährigen aktiven militärlierärzllichen Dienstleistung im
k. mid k. Heere zu verpflichten. Sie werden während

, der Daner ihrer Studien auf Nechnuug des Heeres
, ! bndgels gemeinschaftlich unlergebracht, verpflegt, aus»
- gerüstet und belvaffiiet uild haben weder ein Kollegien-

geld noch anch sür die Adlegnng der Prüfungen, oder
! sür die Ausfertigung des Diploms eine Tare zu enl»
' richten. Es ist ihnen somit die Möglichkeit geboten, ohne

materielle Opfer ihrerseits oder seitens ihrer Angehöri-
gen die Slndien zn vollenden nnd sodann während ihrer

' mililärischcn Dienstzeit bis iu die Charge eines Stabs-
: iM'erstabs.) Tierarztes (8., bezw. 7.' Nangtlafse) zn

gelangen.
— lDie Post als Auslunftsstellc.) Das Handels-

Ministerinn! hat Verfügnngen darüber getroffen, wie die
an die Post gelangenden Anfragen nm Auskünsle, die
nicht Poslangelegenheilen selbst betreffen, zn behandeln
sind. Wiederholt kommen nämlich Fälle vor, daß ein-
zelneil Postämtern, namentlich solchen in Kurorten,
Landeshauptstädten oder in Orten mit sonstigem Frem-
denverkehr, in industriellen Gegenden nsw. sowohl von
inländischen, besonders aber von ausländischen Par-
teien Anfragen über die Ortsverhällnifse im allgemei-
nen, über Hotels, über den Bestand von Firmeil ge-
wisser Branchen, über den Nnf einzelner f irmen nnd
dergl. zukommen. Behnfs Erzielung eines einheitlichen
Vorgehens nnd mil Nüclsichl anf die dnrch allfällige
Anoknnflserleilung mögliche Gefährdung des Post-
geheimnisses wurden die Postämter beauftragt, die be-
treffenden Schreiben der nach Lage des einzelnen Dal-
les in Betracht kommenden Stelle ^Gemeinde, Knrver-
waltnng, Fremdenverlehrslomitee, Handels- und
Gewerbekammer nnd dergl.) abznlreten und hievon die
Partei zn verständige!!. Wenn jedoch das Postamt über
die Stelle, der das Schreiben abzutreten wäre, im
Zweifel ist, insbesondere wenn im einzelnen Falle meh-
rere Stelleil in Betracht kommen, ist das Schreiben
der Partei mit einem entsprechenden Bemerken zurück»
znsendeu.

— lDic Lelirbefäliiguugsprüfungcu für allgemeine
Voltö» nnd für Bürgerschulen) wnrden vor der hier-
ländischen !. l. Prnsnngslommission nnter dein Vor-
sitze des Herrn Landesschnlinspeltors Franz L c v e c
zn Ende geführt. Approbiert wnrden: ^ . sür V ü r »
g e r s c h n l e n : Karl Iavor^ek, definitiver Lehrer in
Laibach, für die zweite Fachgruppe mit deutscher uud
slovenischer Unterrichtssprache; Adolf Kar! Parr, Leh-
rer i» Trieft, für die erste Fachgruppe nut deutscher
Unterrichtssprache; Eise P r o s t , ' Lehrerin iu Ei l l i ,
für die erste Fachgruppe mit deutscher Unterrichtssprache
iinil Anszeichnung); Johann Haller, definitiver Lehrer
in Leoben, sür die erM Fachgruppe mit deutscher Un-
terrichtssprache. — N. Eine s p e z i e l l e P r ü f u n g
legte Ehristine Sattler, prov. Lehrerin in Ct. Veit bei
Laibach, für allgemeine Volksschulen mit deutscher Un-
terrichtssprache ab. — ('. Approbiert wurden für a l l »
g e m e i n e V o l k s s c h u l e n , : n) mit deu tscher
U n t e r r i c h t s s p r a c h e : Karl Schoshalter, Hilfs-
lehrer in Festenburg sSteiermart); August Tschiu-»
s e l , prov. Lehrer in Nodine î Gottschee); Valeska von
Gressel, prov. Lehrerin in Lienseld; Seraphine Hndo-
vernig, Unlerlehrerin i>l Baldrainsdvrf s>värnten); Ma-
rie Tschech, prov. Lehrerin an der deutschen Privat»
Volksschule in Unler^i^la; Sophie Tscherne, prov. Leh.
rerin an der delilsche» Privalvolksschule iu Uliter-^i,^la;
Angnste Weiß, Unlerlehrerin in Glubaßnitz lKärnten);
l>) mit s lov e n i s ch e r U n t e r r i ch l ssp r a ch e:
Josefa Cmole, Volonlärin in Waitsch; ^) mit d e u t -
s ch e r und s I u v c n i s ch e r U u l e r r i c h t s »
spräche: Karl Bla5i<"-, prov. Lehrer iil Erzelj; Jo-
hann Ioeif, prov. Lehrer in Koprivnik; Eyrill Pelrovee,
k. l. Unlerlehrer in Trieft; Antoilia Adam,'«', prov.
Lehrerin in Horjnlj; Iofefa Arh, prov. Lehrerin in
Unter-Vellach; Anna Golli, prov. Lchrerin iil St. Mar-
garethen; Marie Grubov^ek, prov. Lehrerin in Tal<":
Vrh; Leunida Herzog, Lehrersnpplent!!! in Lnlteilberg;
Nosa Jovail, prov. Lehrerin i» 2 l . Veit bei Laibach;
Vita Kersnik, Voloillärin in St. Veit bei Egg; Leo-
pold! lie Kogej, prov. Lehrerin in Vojslo; Marie Ko.̂ at,
prov. Lehrerin in Waitsch; Marie Mikulu^, Uuter-
lchreriu in Et. Sebastian lKärilteil); Elava Skale,
Volontärin in Nudolsswerl; Vera Taileig, prov. Leh»
reriil in Islack; Gisela U^enicmik, prov. Lehrerin in
Dobrova; Marie Zalraj^ek, prov. Lehrerin in Stopfe;
Carolina Znpai> î5', prov. Lehrerin in Höslein; Ger.
lrnd ^ebre, prov. Lehrerin ill Slarni'-na. — Eine Kan.
didalin für Bürgerschulen sowie ein Kandidat nnd eine
Kandidatin sür allgemeine Volksschulen waren während
der Prüfung zurückgetreten; ei» Kandidat sür Bürger-
schnlen, Weilers zwei Kandidatinnen für allgemeine
Voltsschulen wurden reprobierl.

— sVicrtcr österreichischer Charitas'Kongrcß.j I n
der Zeit vom Pfingstmontag, den l(i., bis Donnerstag,
den !9. Mai , silldet in Wien der Vierte österreichische
Eharilas-Kongreß statt. Ans der Tagesordnung befindet
sich li. a. das Thema „Fürsorge sür Ab- nnd Auswan-
derer", über welches die Herren Neichsralsabgeordnelen
Prof. Dr. K r e k nnd H. F i sche r referieren werden.

— <Vortrag im Vereine „Pravni t") Am Freitag
nachmittags hiell Herr Dr. Method D o l e n e , k. k.
Bezirkvrichler in Graz, ini Verhandlnilgssanle des hie»
sigen Instizpalafles vor einem zahlreicheil Inristen-
pilblillim den angekündigten Vortrag über das Thema:
„Der Laie als Slrafrichter ill Österreich." Anknüpfend
an den Vorenlwnrf zur Abänderung unseres Strasver«
sahrens, der unter anderem anch eine ansgiebigere Mi t -
lätigkeil des Laienelemenles an der Strafgerichlsbarkeil,
insbesondere dnrch Einsührnng voil Schösfengerichleil,
tendiert, besprach Dr. Dolene an der Hand eines reiche» j

historischen Materials die Beteiligung der Staalsbürg"
an der Slrafjnftiz in den vergangenen und halblin-
gangenen Zeiten. Nanlentlich schilderte er die parla^
lnenlarischeil nnd die literarischen Kämpfe, welche del
Einführnng der bestehende» Gesch>oore»e»gerichte vo^
aiigiilgeil, soivie die Meiilungsverschiedenheiten, die si«)
mit Hiilblict anf die Tätigkeit der Schwurgerichte seit'
her gellend gemacht haben. Der Herr Vortragende hielt
auch nichl mit seinen eigenen Urleilen zurück, vielmehr
begründete sie in scharfsinniger Weise. Vor allein cn»
dieses anch hinsichtlich der neneinzuführenden Schöffe
gerichte, deren Wesen, Sonnen» nnd Schattenseiten l'l
i» ausführlicher Weife darlegte. Schließlich erörlertc
Herr Dr. Dolene die Neformideen bezüglich eigen"
Preßgerichte, bei denen insbesondere Delegierte aus t>c»
Preßsachkreisen als Laienrichter milznwirken hätten. Dc/
ganze, fast anderlhalbstündige Vorlrag war äuh^!^
inhaltsvoll nnd von spailnender Wirliil lg. Es solglc
ihm eill reicher, wohlverdienter Beifall. Der Vereins'
Präses, Herr Dr. M a j a r o n , der den Herrn B^
zirlsrichter Dr. Dolene eingangs herzlichst begrn!','
halte, sprach ihm znm Schlüsse im Nameil der ^"°
Hörerschaft den besten Dank aus.

' ^Verleihung dec, Öffentlichteitsrechtc^ an da"
Distrittöspital in Ädeloderg.) Wie wir erfahren, Hal tm'
l. l. Lande^regiernng für Kraill das Distriktsspilcu
„O^lN^' i l I^l'lNl</li .I<»/.(>t':l I. Ml>il<^!Ul !»s»lni</:» /.<lill^'
!̂v»>i!<,!ftiv ulirn/^'n i>o^to^'ii«k^^n v k'(>«i<).jl!i" i l l Adelö'

berg im Einvernehmen mit dem krainischen Landescnls»
schnsse als öffentliches Krankeilhans erklärt und dic
Verpflegstareil für dieses Kranleuhaus für die all'
gemeine iletz'te) Verpflegsllafse mit 2 Iv 20 l i, für dn'
zweite Vervslegsklafse init 8 !< festgesetzt. Diese Vcr°
fügung tr i l l mit I. Mai i» Kraft. ^-

- ' lVoltc'tümliche Vortrage.) Ans Nlidolfsnx'"
loird uns berichte»: Am 1«. d. M. hielt Herr Prosesß"
Dr. P a j k ans Laibach in den Lokalitäten des , , ^ °
rodni Dom" eiuen Vurtrag über das Familienlcbc"
Napoleons 1. Er sprach in eingeheilder Weise >ib^
dessen Gebnrlsort, Erziehuilg, Ehebuude und Schicks"!'
Dem Vortrage wohilte ein zahlreiches Pnbliknm be>-
Insbesondere >var die Damenwelt zahlreich vertreten-
Dem Vortragenden wiirde reicher Beifall zuteil. -^ ^ ' "
20. d. M. hielt Herr Johann S u ^ u i l , Kanonin'"
ans Laibach, in den Lokalitäten des Katholische» ^^'
sellenvereines eineil interessanteil Vortrag über du
Größe, Beschaffenheit und Laufbahn der bedeutendsten
Planeten sowie über den Halleyschen Kometen nin
erlänterte seine Ansfiihrnilgen niil stioplischen Bilder»-
Obivohl die Vortragsabhaltnng fast in den letzten Slu" '
den angezeigt ward, war der Bestich so groß, daß ^ "
Lotale das Pnbliknm nicht zn fassen vermochte. Dl l
Vortragende, der seinen Vorlrag mit der Veinerlunsi
schloß, daß nach wissenschaftlichen Gutachten am kru>'
scheu Tage weiter nichts als vielleicht ein starker Stern'
schnnppensall erfolgen wird nnd demnach jede ^ ' ^ f v
die sich mancher Bevölkernngsschichten bereits bemaM'
ligl Hal, ganz nnbegründel ist, fand stürmischen Veißu '

— sDer Verein „N l <> v<! n ^ K ,» !<>v"^'^
sli u^Dvo") hielt gestern um 4 Uhr nachmittags.'"
Hotel „ I l i r i j a " seii,e I I I . zahlreich besuchte ordent»^
Iahresgeneralversainlnllülg ab, »vorüber ein ansstu) '
licher Bericht folgen wird. Die Wahlen hatten " M '
stehendes Nesnllal: Vorsitzender Dr. L o v r e n ^ l < '
Vorsitzender-Stellvertreter Dr. B r e t t I ; Ansscl,uß"U'
glieder für Laibach: I . K l o b n . ^ a r , Dr. L n l a ' '
Änlon M a r t i n c , Dr. P o u e b 5 e l , StellverlreN^
L. N v g l und N u x. i 5 k a. Ausschußinilglieder 1'
Unterkrain: I . N u s iu ^aga bei Neifuitz; Stolwl ,
treler: I . V o l k in Großlaschitz. Ausschiißmitgl^
sin Odcrkrain: Valentin 8 t n r m in Polj.'e nnd ^a
tholomäns K e m p e r l c in Slein, Stellvertreter: ^ ^
lob B a j x.e l j in Krainbnrg lind Ia i ' lo ^ ^ !,^.f,,i>;
in Stein; für Innerkrain: Erlist ^ e r l o in Zlr -̂
»nd Milan L a h in Laas, Stellvertreter: I . S ' "1 ^
nnd I . Z a k r a j ^ e k in Adelsberg; für das KM"
land: Jos. P e ^ e n k o in Görz, Slellvertretei' i . " '
lehrer N o z i n a in Görz; für Kärnten: Prof. Dr. ^
^ i (' in Klagenfnrt, Stellvertreter I . P o> i >' g ê r em^
dort; für Steiermarl: Franz I o ^ t in Eil l i , ^ . -
treter Dr. N o z i n a in Marbnrg; Nechnnilgspl»!
M. V e r o v,^ e l ulld I . A v «' i n.

— <F»r Besitzer von Obstbäumcn.) Ui'geachtet >"^'
derholter, vo» sompete»le>, Stellen ergangener .>- ^
nnngeil habei, es gar viele Besitzer von Obstba»'
nnlerlassen, die Brut vom schädlichen Ungeziefer ^ . ^ .
sammeln uud zu vertilgen. Nun sind wärmere ^
eingetreten und die Bäume faugeu an zn grli»e». ^ ^
zeitig sind die jnngen Schädlinge h"'"orgekrochen
beilagen die zarten Blätter nnd Älülen der " " ^-
Unter ihnen find besonders die juugeu '1ungel,p'< ^
bemerkbar, die sich iil ungeheurer Anzahl an de» ^ ^
me» ansammeln nnd deren Grün von jetzt an d"^) ,̂,
ganze» Sommer und bis znm Herbste verzehren n
Ein verständiger Gärtner wird min daran geyen, , ^
Versäumnis soviel als möglich nachträglich gnt ,i> ^
chen. Die Naupen der genannten ^allnng leoe, g ! ^ ,
nnd verbringen die Nachtzeit in eine», «lump ^..
sammeu. Das erleichtert ihre ^ " ^ ' ^ n ^ ^ " ^ , i c
drückt sie mit eiuem Lappen. Der ^ " " . l e i vltt ^ ^

werden.
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.. ^ lDcr Marbursscr Untcrstützun.qsvcrein für ent.
'°«ene Tträflinssej hall nln 29. d. M. ' um 3 Uhr nach»
M'ttaqs im Sitz'unqssaalo der weineiildespnrkasse Mar-
°urss seine 19. Iahreshailploersainmliinq mit der ülili»
">en Tagesurdnnnq ab.

-^ Waldlldstockuuq.j (^eqeiniber mehreren Zei-
UMsssiwtizen libcv Hülzabst̂ cklinqen im Tivuliwalde
w'rd uns l.wn bernsener Seite mitgeteilt, daß die leider
" ' r l ersulssendeil Adst̂ ckunqen nicht in dem der Ge»
melndl' Lailiach qehürenden Waldanleile, sonder» alls
""er Privmwciloparzelle oorqeiwlnmen »werden. Da
"ne Naldverwilslnna im flirstssesehlichen Sinne nicht
^N,<ql, lann die Adstlicknnq anf gesetzlicher Grundlage
^ / d"hindert »verden. Es ist nnr zu beklagen, das;
^aidnutznnqen, besonders n.,enn sie vun wohlhabenden
,'Nmdbesilzern vorgenommen werdeil, ohne Neriicksich.

/ M ^ der landschaftlichen und ästhetischen Momente
M' Hllrchsnhrnng gelangen. Ein kleines Opser im I n -
^ " I i r der Allgemeinheit hätte schon gebracht werden

.. , ^ l^m städtischen Tchlachthause) wurden in der
1„ vmn 3. bis 10. d. M. 83 Ochsen, IU .^ilhe,
h Stiere nnd 2 Pferde, N'eiters 140 Schweine, 163
M ^ 39 Hammel und Böcke sowie 179 Kitze ge°
/ ' M e t . Überdies wurdeu in geschlachtetem Zustande
^^ll)weinc, 129 Kälber, 2 Hammel nnd 71 Kitze nebst

Kilogramm fleisch eingeführt.
m„ ' ^ u r Poltsbewcqunn in .Krain.j I m politischen

ez,rte Adelsberg s41.9l2 Ein>oohner> fanden im ersten
"Ua^tale I. I , 75 Trauuilgen ftatt. Die ^ahl der (Ne-
-)c)I"^n belief sich auf 406, die der Verstorbenen auf
^ oarnnler 79 Kinder im Alter von der Gebnrt
rrr ^ '̂  ^nhren. Ein Alter von 50 bis zu 70 Jahren
T u ^ M " 3^ ^^„ , ^^ . 7̂ , Iahreu 59 Personen. An
^'/Akuluse starben 37, au Luugenentzündnng 2l1, au
^ Wherilis 3, an Masern 14, an Typhus 1, au (5ho-
^,^ ^santlini 1, durch zufällige tödliche Beschädigung 5
slia ^ Selbslnwrd ! Person! alle übrigen an son°
'ckl ^lschk'deneu Krankheiten. Ein Mord oder Tot-

"°N ereignete sich nicht. —''.
w l i r ^ ^ " t llllfqcfundcn.j Aül 21. d. M. vornlittags
nif «."" l>"' Vl'zirloslraße nächst der Ortschaft Svib-
z>.^"ttrinde îoka, der 70jährige Agent der Ver-
^.^Uugsanstalt „Eoueurdia", geweseuer behördlich
^ / " M r l e r Priualgeoinele^ Vinzenz Ectert tot auf.
d̂ > "- ^^' war stark dem Truute ergeben und man
^ ' " " tc t daher, daß er infolge Nbergeuusses vou Alto-

der U^ lEelbstmord.j Am 19. d. M. abeuds hat sich
^i^TU^ügler ^ranz Smerkolj aus St. Oswald, Ve°
h^, ,^lein, in sciin'iu Zimmer an der Türklinke er»
ĉhe> ^ Motiv des Selbstmordes dürste in haus»

!,, vjwisligleileu zn suchen sein. ^ '—
d>̂  Q ^ ' " fleißiger (5'iubrecher.j Unlängst »vnrde durch
i^ln^^^heitslva'che in Villach der 38jährige Schlofser°
tlllcli < ̂ " ^^u i ('ebal, geboren in Wien uud zuständig
ub^ ^ainburg, wegen mehrfacher in der Stadt ver»
^ , ̂ 'inbruch'sdiebstähle verhaftet, (̂ 'ebal war in einer
^lrh'I beschäftigt uud galt als einer der fleißigsten
^on! 2sl deil Nächten vom Samstag bis zum
l"ack« ^"'übte er aber des öfteren Einbrüche uud
Tuch " ' ^ ' Beute. Ma» faud eine Menge Leinwand,
r,i^-' barnnter wertvolle Damenlleider, Binsen nnd
^l,s " ^ ' " Band von Kürschners ^ i k o n aus dem
i,i, ",,l90U iu seinem Besitze. Der Verhaftete hatte
Nah ^'lll 'n Jahre in der Strafanstalt Stranbing in
brucl̂ Ü' ^'"^' lnehrmonatliche Kerlerstrafe wegen Ein»
^sH°l(.'bstahles verbüßt. Da eine große Menge der
stshj^w! ^.ranentleider nicht aguosziert wurde, be°
^riilu ^"dacht, daß C'ebat auch iu Krain Diebslähle
d̂tis<-s ^'^' Eigentümer wollen sich daher beim

^Yen Pulizcidepartement melden,
iu ^ 'Dielistähle.j Dieserlage wnrde einer Kellnerin
Tsl,>, ^ ^lrichlsgasse ans dein Koffer eine silberne
yllch^'lN mil einer langen vergoldeten .Halskette nebst
^'ake f ' ^'swhlen. Eineni Knecht in der Nadel',!>
>un ^ ' " ^'''l 'U'uer Hut mit Gamsbarl abhanden.
^ ) ^ ^adluialde wnrden einer Nefitzerin mehrere
>>ber >!' ^ ^ ^ ^ und sodann zur Herstellung eines Steges

"kn Grada^"icabach verwendet.
lrtzlei^ ^cUcrdericht.j Das Wetter verlief in den
lnn s,..,^^ Tagen aprilmäßig. Der Regen vou Sams»
^lcilr ^ ^ ' ''^ ^̂ ''̂  Vormittagsstunden auf uud es
">,s ^ " schöner und klarer ')cachmillag. I n der Nacht
i!(>l^"""tag »berzog stch der Hinnnel neuerdings' es
sicl, ^ ^ " ^ fc'ine Tröpfchen; gegen Mittag aber löste
^chm, " ^ ' Wolkendecke scisl ganz ans, so daß oer
"nhln ^ ^ ^' '"" ' >^N' schöllen nild ruhigen Verlans
^slst ' ."^ den höheren Unstschichlen machten sich Süd-
«>ich l """»lgen benlerkbar. Das schiroltalc Wetter hält
^dec/i ' " " ' ^u> heutige Morgenleinperatur betrug bei
's! i„, '','Vimmel 9,8 Grad Eelsius. Der Luftdruck
lcjchh. ^n ten begriffen. I i l den Morgenstunden fiel
'>rit s j ^ ^ ' n . Voranssichlliches Wetter in der nächsten
^'lteim I ^lbachi Meist belvölktes, zu Niederschlagen
^ ^ ^ ' Weltor bei siidlvesllichen Winden.

Theater, Kunst und Literatur.
" ! , ^ ^ , . lThcatervorstclluiiss.j Der hiesige Verein
^'sthea/ "- ' ' lx'ranstalle'll' gestern abends im ^an-
^ol^,,-f) lnne drille Vorstellung. Ausgeführt wnrde
sliict li.ii ^ ' " ^ w r ,,^,^^.^„ Jahren verfaßtes Volks»
sichtia/s/-,!""g "^ l ^ - i IIi.ill", eine farblose, dnrch-
der a ^ s > ^'^^' ^"" "nein Mlitsverwalter einerseits,
^'"an d' ^ ^ " '̂ '"chsuchl erschlageu wird, weswegen

" ^at unbeteiligter Dorfbursche ins Gefängnis

wandern muß, »ud dem armeu alten I l i j a anderseits,
der eine Art Vorsehung spielt, dem eigentlichen Täter ins
Gewissen redet und hiedurch eine glückliche Lösung der
Tiuge herbeiführt. Das Stück ift mit einiger Routine
znm Nühnengebranche zugerichtet, bietet aber im übri»
gen nichts, was es über den Durchschnittswert vou der»
lei Volksdramen erheben würde. — Die ausübenden
Mitglieder des „I..,n<l'^i! o(1<>,-" hatten sich des Stückes
mit Eiser angenommen und führten es zufriedenstellend
auf, obschon ihrem Spiele, wie natürlich, noch viel
Tilettanlenhasles anhaftete. Die beste Figur lieferte
Herr V r e ö a r iu der Rolle des I l i j a , einer Art
Nullerl, indem er sich einer natürlichen Spiel» uud
einer schlichten Sprechweise befliß- er hat ohne Zweifel
Vühnentalent, das gefördert werden sollte. I l i j as Toch.
ter gab Fränlrin S l a v c - e v a mit Geschick uud Ver»
siändnis, halte aber in ihrer ziemlich unansehnlichen
Rolle nicht eben Gelegenheit zu einer eindrillglichen
Eharakterisiernug. Deu protzigen Bürgermeister Bogal5
spielte Herr P e t e r l i n mit guter Haltung, dessen
Gattin Fräulein G o r s k a mit einigen glücklichen
Akzenten, sie störte aber durch übermäßiges Agieren mit
den Händen. Fräulein O 5 ab nova war als Mar i -
jana eine gewinnende Bühnengestalt; Fräulein P e 5 °
n i t 0 va sah zu jung ans. Herr P 0 l r a l 0 halle ver-
schiedene Momente, die von warmem Gefühle zeugten,-
Herr O r e h e k fand sich mit der übrigens unbedeuteu»
den Rolle des Gnlsverwalters zweckdienlich ab; Herr
P o d g r a j s k i brachte als Musikant einiges Leben
auf die Bühne. Freilich ist es nicht seine, souderu des
Autors Schuld, daß es mehr Heiterkeit aus der Vühue
als im Zuschauerraume gab. Herr V r a u <"-i <"' Hätte
deu Wilderer mit mehr Farbe nnd Nachdruck, Herr
P 0 s a v s k i den tückischen Nösewicht Koprivar mit mehr
schleichender Beweglichkeit, intriganlenmäßig gestalten
sollen. Einige Ensemblenummern, namentlich der Auf»
zng der Dorfmnsikanlen, gelangen recht gut, iu anderen
machten sich Mängel bemerkbar, die indes um so ver.
zcihlicher sind, als solche Szenen nicht einmal Berufs»
schauspieleru immer nnd überall gelingen. Der ge»
mischte Ehor des Musikvereines „Ljubljana" brachte
zn Beginn des Stückes einen Kirchenchor weihevoll zum
Vortrage. Die Bühuensprache bestand ans einem Ge-
mische von Schriftslovenisch nnd Banerndialekt, wobei
letzterer zudem vielfach inkonsequent angewendet wnrde.
Darüber wird nicht nnr bei den Vorstellungen des
„I..iu<^!<! <><Ic!-", sondern auch bei deu Vorslellnngen
des Dramatischen Vereines ein endgültiges l'lberein-
kommeu zu treffen seiu. Grvbe Fvrmeu nebst gramma»
tischeil Verstößen wie „pi'.^ü, r<^t, ni xl> ^ovort" aber
sind bedingungslos auszuschließen. — Das Theater war
mäßig besticht. - n —

— Uran,', vo» Defrcqqer,! der berühmte Maler
der Tiroler Helden nnd Vanern, vollendet am 30. d.
sein 75. Lebensjahr.

— <Der Nachlaß Mart Twains.j Ans London wird
gemeldet! Trotz schwerer Geschäftsverluste, die Mark
Twain vor zwei Jahren erlitten hat, ist er doch als
reicher Manu gestorben. Sein Verleger, der Heraus»
geber von „Harpers Magazin", schätzt die Hinterlassen»
schaft des Dichters auf über vier Millionen Mark.

Telegramme
des l . k. Teleqraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Die Wiener Philharmoniker.
Wien, 24. April. Die Philharmoniker begingen

hente das Inbilänm ihres fünfzigjährigen Bestandes.
Sie leiteten es mit einem Festkonzerte ein, dem anch
Seine Majestät der K a i s e r beiwohnte.

Türkei.
Konstantiuopcl, 24. April. Dem letzten Anlletin zu»

folge ist beim Sultan außer den Mascrn leine andere
Krankheit konstatiert worden. Temperatnr 39, Puls 100.
I m Palais Dulmabagdsche liegt ein Bogeil auf, iu deu
sich die Mitglieder des diplomatische» Korps sowie zahl»
reiche audere Persönlichkeiten einzeichneten,

Äonstantinopel, 24. April. Die türkischen Blätter
bezeichnen die Nachrichten über eine Europareise des
Thronfolgers als verfrüht.

.Konstantinopel, 24. April. Allläßlich des Jahres-
tages des Einrückens der Freiheilsarmee in die Stadt
finden heule militärische Festlichkeiten statt, zn welchen
auch ans den Provinzen Deputationen entsendet wnr-
den.

Konstantinopel, 24. April. Die von dem bnlga»
rischen Deputierten Dorev gegründete progressistische
Partei bezweckt eine Annäherung zwischen den ott»
manischen Bulgareil nnd deu Türkeu. Das Programm
der Partei weist die separatistischen lind anlunomisti-
schen Tendenzen zurück lind verlangt die Sicherung der
Rechte der Minoritäten nnd eine Erweiterung der
Kommnnalverwallnng, was nach den Erklärungen der
bulgarischen Deputierten das Minimum der Wünsche
der Bnlgaren in der Türkei darstellt.

Der Aufstand in Albanien.
Konstautinopel, 24. April. Verläßlichen Nach-

richten znsolge kämpfen in Slimlia <Eandschak Pr i -
><>na) auf der Straße Verisovic-.Prizrend seit gestern
früh etwa 10.000 Albanesen mit acht Bataillonen Sol»
baten. Details fehlen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

A m 22. A p r i l . Dr. Longchamps de Nerrier, l. u. l.
Oberstabsarzt; T)r. Dolenc, Nichtcr; Stüllcr, Direktor; Schirnil,
Kfm.; Heller, Ina.. Rsd., Graz. — Geltsch, l. u. l. Oberleutnant;
Marterer, k. u. t Leutnant. Korneuburg. — della Netwva,
Ä'sitzcr; Sosic, Wcrkfilhrer, Mcmfalcone. ^ Wagenmann, Priv.;
Erbstein, Disponent; Artbesscr, Kfm.; Schick, Hack, Zachada,
Friedl, Zipfel, Tyebner. Äumgert, Aglar, Nsde., Wien. —
Dr. Vennar, Arzt, Karlsbad. - Gerjovich, Kfm., Rann. —
Tomc, Rsdr,. Susak. — Heller, Spitz. Rsde., Prag. — Nurtscher,
Nsdr., Feldkirchen — Vondy. Rfdr., Rohitsch. — Smreler,
Ingenieur, Mannhnm.

Hotel Elefant.

Am 22, A p r i l . Brcndl, l. n, k. Generalstabshauptmann;
Reyer. Gangl, Kflte ; Numler, Eislcr, Wo«lit, Wagner. Müller,
Ohneburg. Stein, Manschl. Nsde.; Rohn, Ing . ; Rosenberg,
Veer, v. Schrenck, Priv,, Wien. — Molinc. Priu., s. Schwester,
Nemnarktl. - Mühlcisen, l. u. l. Hauptmann, Leuico. —
Sixt, Bergdirrltorsgattin, s. Sohn, Carpano. — Stare, Fa-
brikant. Stein. - Güdl. Ina... Graz. — Kroitzsch, Kfni., Aussig.

Tambnrlini, Kfm.; Vanjan, Njd., Udine. - Kuttner, Glas,
Nsde., Salzburg. ^ Lüvenstein, Rsd., Ialaegersceg. — Just,
Rfd., Trieft. — Tschiritfch, Rsd,. Marburg. — Sowordnick,
Rsd., Kattovitz. - Ritter v. Perko, Ing . Aeoben.

Verstorbene.
Am 20. Ap r i l . Adolf Blaznit, Handlnngsgehilfe, 24 I . ,

8<Hri trss 12.
Am 21. Ap r i l . Valentin Pivl, gew.Kammacher, 47 I . ,

Ii«l,üseko^ es8w, 11.

I m I i v i l s p i t a l e :
Am 16. Apr i l , Alois Perdan, Auszügler. 67 I .
Am 18, Ap r i l . Franz Priinc, Verzehrungssteneraufsehcr.

47 I . — Andreas Fasan. Manrer, 65 I .
Am 19. Apr i l , Marie Kosal. l̂ emeindearme, 3 3 I ,

Anton Petroocic, Stadtcirmer. 41 I . — «udwiq Matto.Fabrils.
arbeiter, 2« I , — Rosalia Svetec, Vedienerin, 6A I .

Am 20. Ap r i l . Maria Cajhen, Wäscherin. 61 I . ;
Simon Zilna, Fabriksarbeiter, 3? I . — Anna Loz'ar, Vesitzers-
lzattin, 5U I .

Ain 21. Apr i l . Peter Pavlin, Taglöhner, 55 I .

Luttoziehuugcn am 2!t. April 1910.

T r i e f t : 68 50 73 5 8

L i n z : 41 28 57 52 85

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Scehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 766 0 mm.

K .^Z ZVt- AZ Ansicht T 3 Z
^ "Z W s Ü desHimmoisZM

2Z 2 U . N. j?30'0 14 0 S. mäßig teilw. bew.
^ 9 U. Ab. ,733-3 9-6 SO mäßig bewölkt

7U . F. ,735 3! 6 1 O. schwach
24 2 U.N. 732 7 14 1 NNW. mähig heiter 1 4

9U. Ab. 7313 9 5 NW. schwach »
25.> 7 U. F. ! 729 5 9-9^ NO. schwach ! bewüllt > 0 '0

Das Tagesmittel der Temperatnr vom Samstag beträgt
10-5«, Normale 11-0°. vom Sonntag v !1°, Normale 111°.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte

sgsssliiiidrt t'u» drr Nlainüchl'» Tpallnss,' l«N7.)

(Ort: Gebäude der l. t. Staats'Oberrealschule.)

Uage: Nürdl. Breite 46°03'; Östl. Länge von Greenwich 14"31'.
Beben be r ich te : Am 20. April gegen 1 Uhr ein starler

Stos; in K a l a b r i e n , anfgezeichnet in Mcss ina ; gegen
23 Uhr* 45 Minuten lokaler Stoß in Rocca d i Papa.

V o d e n u n r n h e : Mäßig stark^.

» Die Zcitailssabo» bozn'lic» sich a»s nnttelsiiropäischc Zsit und werden
von Mittrr»ach! liis Miucriiachl o Uhr bis 24 Uhr gezählt.

" I , ! ' ^ u t>»'„ >, >, l „ !»l' wil>> iü !<,»ne>!be» Llarl iqind,'!! l!als!slz!,'>!:
Aüöichiälir bi>; z» > Mi l l i iü l ler »>ch> jchiuach», »»» < l>i« « Mi l l imelr !
»schwach», uuo li bitz ! Mi l l imcicni «»ms,!» slavl», uu» > bi« ? Ml l l imclrr»
'»ar l», l>u» 7 bis l0 Mul i»»!»,» «jrhr star!» »»d iilu'!' I« Mi l l imeir l »lluszcr
ovdl'ilüich starl», .'.>il!nr»,c!!,!'Pudl,',,»'-»!»'. h.'t»',,!!', «>^ch,!'>!ln a»ür<'!>'!,df

A u s Römerbad (Ste iermar l ) w i r d uns ge.
schrieben: Wie im Vorjahre, so hoffm wir auch heuer, danl
nnserrn heilkräftigen Therme» von 36 2 bis 37'5 Grad Celsius,
die in ihrer Wirkung den Quellen Kasteins. Pfäffers' (Schweiz),
Wildbads (Württemberg) vollkommc» gleichwertig, auf eine
gute und rege Badesaison; hat doch unser herrlich gelegener
Kurort stets äußerst günstige Kurerfolgc bei Frauen- und
Nervenleiden aller Art, Gicht, Rheuma, allgemeiner Erschöpfung
uach Influenza nnd deren Folgen, bei Schlaflosigkeit und vor°
zeitiger Altersschwäche aufzuweiscn. Nömerbad wird alljährlich
von einer Reihe hervorragender Persönlichkeiten aufgesucht nnd
ist außerdem wegen seiner vorzüglichen klimatische» Verhält,
nisse eine beliebte Uevergangsstation für die aus dem Sude«
Kommenden. Nömerbad hat noch weiter den großen Vorzug,
daß es, an der gleichnamigen Südbahnstation gelegen, durch
günstige Zugsuerbindungen von allen Seiten leicht und schnell
erreicht werden kann. (15)04u)

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt ei«

Prosvelt über das soeben erschienene Werk: A u t o r i t ä t und
Freihei t , Betrachtungen zum Kulturproblem der Kirche von
Dr. W. Förster bei. und wolle man sich der beigegebenen
Vestelltarte bedienen.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Aurslilattej vom 23. Apri l 1910.
Die »otierlen Kurse verstehen Nck >n Kroueuwllhrung, Die Notierung sämtlicher « l t icn und der „ k e i l e n Lose" versteht sich per «tuck.

i^eld War,

Nllgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche «ente:
^ lonver. steuerfrei, Kronen

(Mai-Nou.) per Kam . . 94 4k> 94 üb
üetto ( I ä i i n . - I u l i ) per Nasse «4 45 »4 65

4'»°/« «. W. Noten (Febr.-»lug.)
per «ass V8 55 98 ?s,

»-»"/„ ö, W. Silber filpril-Olt.)
per Kasse 9860 9» 8"

l8K0er StaoMose 500 fl. 4"/„ :? i Vl> <75 ?5
I8«0ei ,, 100 f l . 4"/„242b(,24e 50
i8S4er ,, 100 fl. . . 33ic,0 337 i>n
I8«4«r ,, 50 f l . . . »30 - 3»L —
Dom.-«fandbr. ll 120 f l , b°/, »88'7b29!> ?b

Htaatsschnld d. i. Reichs-
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
üf t r r r . Goldrente steuerfr,, Gold

per Kasse . . . . 4"/„ t i ? 70 ,17 «b
Osterr. Rente in KioneMv, stfr..

per Kasse 4"/„ 94 4<, 9^ Ll
drtto per Ultimo . . . 4°/„ 94 40 94 «0

»)ft. Investition«-Rente, stfr.,
» r . per Kasse . . »V,«/, 84 8b 8b 1b

VftnlahN'Stnlltlschult!.
»«lschreibnngtn.

Hlisaveth-Bahi, i . O., steuerst.,
zu INU00 fl 4°/„ — - - -^

»ftllnz Iuseph-Bahn <u Silber
(dlv. St.) . . . . 5'/<°/n'18 25 119 ><ik

Äaliz. Karl Ludwig-Aahu (dlu.
VtUcle) Krone» , , , 4"/i, 94 bb Sb 5b

>«udolf-Vah» i» Kronenwähr,
fteuerfr. (div. St.) . . 4"/„ 94 so 9b 80

«orarlberger Äahn. stfr,, 400
und 2«X! Kronen , . 4"/« 9b 10 9S 10

^n »wnt,schull>otlsch»!!>mlgek
al>gefte«pelte GislnbllliN'Aktlrn

>l«sadeth-«. 200 f l . KM,b><"/„
von 400 Kr 4k3'b0 455 5<)

delto i<inz.Vudweiö 20U f l .
0. W. S , b>//7„ . . . . 428 - 425 b«

detto Sal^blirg-Tirol 200 f l .
ö. «3. 2 . b"/u . . . .420 — 422'—

«»rcmstal.Vahn 20« u. 800« Kr.
5°/, 191 — 1 9 2 -

! l«e!d Wa>'!'

yom Ztnlltt zur Zahlung ü b « '
nommtnl LlslnbnhN'Vliorttiit»

ßbligllllonen.
Äöhm. Westbahu, Em, 189b,

400. 2000 u. 10.000 Kr , 4°/<> »«— »?
ltüfabcth Bahn «00 u, 300« M .

! at> 10«/, 11^ü5 N9 2ft
Ellsabeth-Bahi! 400 u, ̂ »N0 M ,

4"/„ 118 4Ü I17 4k>
^crdinaüdz-Nordbah» Em. >»»« 9? «0 98 l<̂

detto Vm, 1904 96-^z «7 1?>
<>̂ anz Io lcph-Äl ld" ^m 1««4

^diu. Et.) S i lb , 4 " / „ , . , 9« <0 9? 40
Galizischc lllar! Ludwin - Äal,»

(d!l>. St . ) E i lb . 4"/,, . . . 3b bb «s b^
Ung,.galiz. Bahn 200 f l . L . 5"/« <0t> - ! « « ' -

or«« 400 u. 500« Nr, 3>/2°/n 8 7 - «X-
siorllrlbcrger Val,» Vm, 1884

(bin, St.) T i lb , 4"/„ . . - - ' -

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/n ung, Ooldil'nle per Nnsse , ,13'ftN »14-
4°/„ delto per Ultimo . - ' - - —
4°/« unnar, Rente in Krmien-

wahr. stfr. per Nassr , , 92-l>0 9« 70
4"/« dctto per Ultimo 92-50 92 70
3V»"/„ drtto per Nasse 82-45 »2 «5
Ungar, ^rämieu.Anl . » 10« f l , ^ül', t>o ügü 8 '

detto k ÜU fl 22« 50 !̂32 b0
Theih-Neg.-Lole 4'v„ , . , , ik«- 1ß4 -
4"/i> „ngar. Grundentl . 'Obl ig, 93'üb «4 5^
4"/„ troat, „ , flan, Grdentl.-Obl, >,« 8N Y4 «0

Andere öffentliche
Anlehen.

Buö», Lllndeö-A,,!. (div.) 4°/„ 92'«0 S» 3!)
Äoön.-Herceg, c?iienb, -Landes-

Anlehrn (d,v.) 4'/,«/„ . . »9'3<i l00'20
5<V„ Nonan-Reg.-Anleihe 1«78 103 2n i04 2b
Mener Verlehrs-sl,,!. . . 4»/„ 9b t,> 96' i«

detto 190» 4"» 95 2n «« 2l»
Anlehci! der Vtadt Wien , . 100 75 l 0 l ? b

detto (T, oder O,) l « ' 4 , 2 ! A» >2ö '60
drttü (1894) 9 » . ^ 94 no
detto (Gas) v. I . 1898 . »b'LN 9ß ^n
dettl' lElelt l . ) v. 1.190N 9b-l0 «<!>«'
detto l I»V.-« , )U, I .1902 9L80 «?'«»

Äürfebau-Änlehen verluöb. 4"/„ 95 90 uß »»
Rufsische StaatSanl. v. 1.190«,

f. 100 Kr. p. N, . . 5°/y 102 9« l l 'g 4!>
detto pcr Ultimo . . 5«/» —>— . -

Vulg. Staat«-Hnputhefar.' lnl.
1892 6°/„ 121Ü01L2 »z«

Geld Ware

Vulss. Gtaai« - Ooldanleihe
>9O7 l, 100 Kr, , 4>/,"/n 92 75 9ö 7b

Pfandbriefe usw.

Bllt,cii lr.,all!,.ost.i, 5(! I .vI ,4«/„ 94kl> »5 sib
Vül,m. Hlipolhl'lenb. uerl. 4°/„ «71?. 97' i5
^e!Ull l l 'Pod.-nrcd,-Vl,, üslerr.,

45 I , uerl 4!/,°,« . - . . -
drtto «5 I , «erl, , . . 4°/<> 98'7b 97'75

,«vcd. I»s!,,üsterr,.f.V>>rl,.Unt
u, üsfenü. Ar l , , Kat, ^ . 4" „ ^4 <»> 95-60

Ludum. ü7>/, I . rüclz. 4°,„ 94 - 9b'
Mähr, Hhpothrieub. verl, 4"/„ 9« b0 9U 8b
^i.-usterr, Landes HUP.-Aufl. 4"/« 96-5N 97'bo

drlio i » l l . 2"/c, Pr . verl. »V,"/« 90'1>^ 9 l ' —
dellu N,-Schulb!ch.vrrl, 3'/,"/° - ' - - —'
detto vcrl 4"/° 96'— 9?--

Ostsrr.-uiinar, Äa»l 5» Jahre
Verl. 4»,<, ü. W 98-ßl) 9S'«>>

d»tto 4"/„ Kr ^ . . - ^ - .
öpnr l . , Erftc ösl., « 0 I , verl. 4" » 99'b<> 1«ü bl)

Eisenbahn-Prioritätö-
Obligationen.

ONl-rl, ^lvcowestl). 200 l l . H. , . -. —>.
ötlllltjzl'alm b»0 F r — -
Iüdlmhli tl U«„ Jänne r - Ju l i

!,00 Fr . (per E l . ) . . . 2?L>1<) 2^4 t0
Nüdbah» k 5«,„ ^«0 ! I , N. 0, G . » — . .^

Diverse Lose.
Verzinslich« fole.

»"/^ Bodcxl'-edii-Lo!!' Em, l«80 3lH - 3 0 ? -
detto <i!U, 1889 28l»'7l> 2^8 75

5"/n Douaii-Regul.-Loie 100 f l . 28«' 291- -
Serb. Präm,-«lnl.p i00Fr.»«/<, ,13 75 118 75

Dno»rztn«llche just.

Vndap.-Äafilila (Tombau) l, f l , 29 70 33-70
yredniolo 10« ! I , , , , , 53b'- b4ü ' -
Clüry-Lusc 4" f l , KM, , , , 2»«'— 24«'
Ofener Lose 4» f l , . , . , —-- - > —
Palffy-Losc 4UsI, KV>, , , . 2L0-- ^?«'.-
Stuten kLfuz, öst, Gej. u, 1» f l . !>f>-2̂ > S9'<5
>l0tc>> Kreuz. ung. Ges. v. >̂ f l . 42 - 4b -
Mdolf'Lvsc 10 fl 70'— ?»<--
2alm-Lose 40 f l . « M . , . 2 8 l - 29»'
kür l . E.-».-Äl!!,Präm.'ObIlg.

400 Fr. per Nosje , , , ^4?k> 24? 75
detlo per Nedio , , . 24b'?5 24S^d

Geld Wa^r

Wiener Kon'!!.-Lo»e 0. I . 1874 544— bb4-
Gew. Sch. d. 2°/« Präm,-Schuld

d, Vobe.::.-Anst, Em 1889 100 10 106 10

Aktien.
VraNlpoll'ZlnttNltlMnngtn.

«ussiN'Tepliycr Eiseub. 500 f l . 2 , 4 7 - - L1b7'—
Vöhmische ^urbbah» 15U f l . , - -— - —
«ufchtieliradcr Eif l ' , 5M f l , K M , 24L0 - L470 —

dettu ( l i t , ! i , 200 sl. per Ult, 978 - 984—
Don»» - Tampfsctüsfahrls - Gcs,,

1., l , l . priv., 500 l l , KV! 1,27-' »<»!<'-
D»x Äodsül'ackcr >H, U. ̂ 00 Kr, ß i9 '— S2b ' -
FeioinaiidK-Nordli. 1000 f l , K N , 529^»- b420'-
Kalchau - Oderberger Eilenbahu

200 N . S 3 5 8 - ÜSN'-
iicmb.-C^rr»,-IllssU-<ti!!'nbllh»-

Gesellschaft, 20« f l . L , , . b«8— K7Y
,'lund, ost.. Trieft, 5!>0 sl,, « M . b?»— b 8 i > -
Österr Nurbwestbal»! 200 sl, T . — — —-.-

detto (lit, U) 20U sl S,p. Ult, — - __-.,
Praa-VuxerEiseub, n»>fl,llbast, 2 2 7 ' - 22« —
Ltnatöeisenb,'^00 sl, S, per Ult, 7 4 8 - ?49 -
Ziidbah»'^00 f l , Silber per Ul l , N8,2ü H«-2b
Südnorddeutsche Verbinduogüb.

200f! « M — - - —. .
TranKport-Ges,, <»!ern,, N.-V.

200 Kr I0d' K 0 - -
Ungar. Weslbal!!! ,Maab Graz)

2>»0 f l . S 4«h'. ' 4»)?--
Wr, ssokalh-slitienGe!, 20« sl, 229 221'

Vanlen.
)I»gIo-Österr, Ban», 12N I I . . 815. gig- ,
^jantvrreiu, Wiener per Kasse — - . —>

delto per Ultimo b42 — L45 —
Vobeiilr-Anst. ö>t,, 300 Kr, , IL«»- ,20k —
^ei!tr,-Vod.-Kredbl, üsl,, 200 f l . 593 b»«' -
Kreditanstalt sin Handel und

Gewcrlx, »20 Kr., per Kasse —-
detto per Ultimo 6«4 90 «L!)'90

>lreditvll!ll, ung. llllg,, 200 f l , 8z? >. 8«8-
Neposttrubanl. alln,, !^«0fl. , 4?8- 480
listompte - Oeiellichaft, nieder-

ostrrr,, 400 Kr «78— «81 40
Virv- u. Kasseiwereln, Wiener,

20» i l 4Kb- 470
Hyputheleubniil, üst. 200 Kr, b"/n » 4 9 - 3K0'bl>
Länberbaul, osterr., 200 f l . , per

Kasse --.. .-.
detto per Ultimo 497'60 498 «s>

„ Ä i e r l u r " , Wech!elst>ib..«lttien-
Gesellschaft, 20!» sl. , , . « L » - e z - j -

Osterr.-uussar. Van l 1400 Kr, 1781'— 1?»>--

Umonbaul 2<X»!! 5935» bÄ4 S0
Unionbaiil. uühmlsche l l l ^ f l , , 255 5 0 » ? " "
Vi-rlVlirKtmiil, alll, »40 l l , , ,54 ^ ' "

1nt>uftllt'N»l»Mll»»unzen.
VaugeseNfch,, allg, ösl,, l<X! f l . 23« - 2,<< 5»
Briixerkohlmbergd-Ges, l0Ofl, 7 4 0 " ?43 ̂
iziseiibahiwerfehri. '.»lüswll, üst.,

,00 sl 4<?' - " " ^ "
<zile»bahnw,Leihg.,?rstt, loosl, 194 - lü? —
,,Elbemühl". Vapirrf, u. « , G.

,00 fl 1«« '^ ^s« ^
Eleltr-Ges, llNg, osteri, 20<ifl. 41b— 4«7-
lileltr. «eleNsch., inter,!, 200 sl, —' - " "
Elellr.-Gesellsch., Wr, in Liqu, - ' ' "
Hirtenberger Parr.-, Zündh. u, ^,

Met, .^adri l 4!'0 Kr. nl.i-lilb»»
Licstnger Brauerei 100 sl , . 2li» 2«» -
Wontan-Gef,, ösl. alpine l»u sl. 7 4 3 - ? " -
..Poldi-Hütte", Tlegelgußstahl-

ss..«,O. 20« fl 52?'- b«l>"
^ragrrEifrn-InduNlie-Gesellsch,

20« fl 2593'^ ^ « " " '
l^ima-Wuranu Salgo Tarjaner ,̂l

ElseMl). 100 fl 67, ? i «?^/°
Talgo-Tarj. Ntcinlib!,» 10»! f l . »44— 64»
..Tchlüglmühl", Papier,.,200sl. - ^
..Schodnica", « . G , <, Petrol.- ^.

Industrie, 500 Kr. , . . b ^ ' ' ^ , .
,,SteM'erm!ll!l".Papiers,»,V,G. 475'— ̂ , ^ ,
TrifllilerNuhlemU'O, 7Ufl. . z!8»'- ^ '
Tür!. Tabalrenic-Ve!, 20» ssr.

?"'Kasse - " ' ^ .7»l.e
detto per Ultimo , , , 4t>0 - " ' ^

Wasfe»f.-Ge!..üstcrr., loo f l , 8?9- « ^ . ^
Wr. Äaugesellschast. 100 sl, . . 2 0 4 - ^ " , .
Menerberae Zieaeli,-Att,-Ves. 804- - ">"

Devise».
zurze Hichten und )check»,

«nisterdam " " ' <"g''
Deutsche Vaulpläl̂ e , , H 7 ' " ' ! l » , '
Italienische Vanlplllye . . " " ' « ! i ^
Londuu " " ^ ^ 1 »^bb
Pari« "'S?» " A
Dt. Petersbura ^ 4 " . ̂  »2
Zürich m,d Bale! «»'»^ " '

Valuten.
Dulalei, , , , 11'»« " ' , j
20-ssranle»-Otücle , , tv«» ^ , ^
20-Marl-Slücle l l ' ' ^ . .<? «7
Teutsche Reichibanlnote,, , l l ? ' ^ ' ' ! . _ »
Italirlnschr Vanluotrü , »^ ̂  ^.,4»
Rubel-Nole» »'«" " " '

Ein- und Verkauf
ivon Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,
Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.

Los-Versicherung.

> Js. O, IVliiyer
f" Eternit- und W^echslergeschäft

1 jo.il>«c»li, JSJtT-i-tnT-Ji?:««»«*.

•m* Privat-Depots (Safe-Deposits) '
unier eigenem Verschluß der Partei-

Verzinsung von Bareinlagen Im «»nio-KorrBnt unrf aas 8 l r»-Kwta-^^


